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Das Regieriingspro^raram des Ilerrn 

Dr. Hodrigiies Aíves. 

III. 
Es wai' der geeJii t-e Prasident der Republik, der da 

verkündigte, daiJ „die Fiiiaiizen nicht niehr durch 
irgendwelche Abenteuer oder diirch veiTückte und 
übertiiebeue Ausgaben gestôrt warden dürfeii, durch 
welche eine verbrecheiische und gewissenlose Xach- 
giebigkeit die Ehre und die Zukunft des Vaterlandes 
in Gefalir bringt." Der Berichterstatter ziun Bud- 
getgesetz wiederholte nocli .neulicli in der Depu- 
tiertenkaininer, daü dei' Zenitli der Steuern schon 
beimdie erreicht ist und dali die Steuertaxen die 
Crenzen der I^istungsfaldgkeit erreicht haben. Er 
konstatierto besorgnisvoll, daü das Defizit in den 
.lahreu lUOí), 191Ü und 1911 die Summe von 201 Con- 
tos de Reis en-eicht hat, welclie Sunnne in dieseni 
.Jiüue noch zunelnnen nmlJ. Die Geschâftsfüluning 
des geehrten Finanzniinisters kann noch so ge- 
echickt und nocli so vorsichtig sein, seino Beinüluui- 
gen, die Finanzen zu bessern, müssen doch vergeb- 
licli bleiben, wenn er nicht niit einer geordneten 
Lago und mit einer vollkorainenen Ruhe in allen 
Stauten reclmen kaiui. Es ist die vollendetste Un- 
kliigheit, wenn man nicht sehen will, wie die enorme 
Ausfulu' dieses groíien Staates die Kursbewegung 
boeinfluBt, -wie die Einfuhrzõlle und Konsumabgaben 
die Bundeseinnahmen vermelu-en, wie die groBen 
Industrien. die sich hier oi'ganisieren, und die Ka- 
pitalien, diq von denselben herangezogen werden, 
wie die Einwanderung von Arbeitermassen — wie 
das alies dazu beiti'â^, das Vortrauen auf unsere 
liilfsnüttel zu erhõhen. Ist es nun nicht ^Vahnsinn, 
wegen niediiger politischer Interessou an Agitation 
und Aufnüir zu denken, die unbedingt alies zer- 
stoien und unseren Krodit untergi'aben würden, in- 
deni dui-ch sie alie Bewegung, die zu unsereni lieich- 
tiim beitríigt, luiterbivchen würde? Seit langer Zeit 
hat man der .Hebung unserer produktiven Krãfte 
mir oinen kleinen Teil der nationalen Arbeit mit Er- 
folg gewidmet. Es ist moine Pflicht, der ich durch 
eino lange Uebnng belehrt bin. daran zu erinnern, 
daü die S\inpathien, die uns zu gute gekommen 
sind, sofort in díis Gregenteil umschlagen werden, 
wenn das W*rtrauen geschwimden sein wird, das 
durcJi die Sicherheit erlialten wird, dafJ die Gewal- 
ten der Nation über die õffentliche Riihe wachen. 
Unseí'e liasse hat den Kuf, sie interessiero sich zu 
selu' fiu' die ]>olitischcn Kâmpfe und begeistere sich 
wãlirend der Wahlbewegung mu- fiü' die, die sich 
um die hohen Positionen bewei-ben. Wir kõnnon uns 
nicht rühmen, daü Ideen und Prinzipion diese 
Kampfe becinfhiCen, und wenn wii- uns gegen diese 
Tendenz, wolche sowohl für alte wie jimge Demo- 
kratien eine Gefalir bedeuten, nicht ernstlich auf- 
lohnen, dann laufen wir Gefalu*, vorzeitig der l)e- 
kadenz anheini zu fallen. 

Die Politik ist nach dom Ausspruch eines groBen 
Donkers „eine erhabene Wissenschaft, wichtiger ais 
alio anderen für das allgemeine GUick und die mehr 
ais alie anderen dazu beitrãgt, unseien (íeist zu 
starken." Aber die Geschichtc lehrt uns, wie der 
Huf dieser Erhabonhoit bei den Nationen verschwin- 
dets die, wenn anch ini Besitzo freihoitlicher Institu- 
tionen, jn dom Charakt-er und dom Geist ilirer Staats- 
iniinner nicht die Stârke fanden, welche mit Patrio- 
tisnuis, "Hingebung und Treue die Geschicke der 
\'õlker beeinfluCt. Sie verwandelt sich dann in eine 
kloinliche, engherzige Politik, welche die Meinung 
nicht belehrt, sondem verdirbt, indem sie die TStig- 
koit der Rogierung stõrt, anstatt sie zu lenken. Die 
llegiei-ung ist daim von Gruppen umgeben, die von 
]> urzer Dauoi- sind und die nur den Ereignissen oder 
rien Interesscn ihrer Lonker ihr Dasoin verdankon. 

Tch beziehe mich auf die Intoressen partoipoliti- 
fíchoi- Art. - Unsere Wünsche müssen aiiders wer- 
doii. Wenn wir dio Erhabonhoit erreichon wolleii, 
da müssen wir den Geist des Volkoa liilden. ihn 
hobon und uns bemühen, die Idee oinos Vatorlandas 
zu erlialten, eines jVatorlandes, das zu bauen hat 
imd das groíJ und stark sein Avill. Dio ausführlichen 

Verwaltungs-Programme haben keinen "Wert ange- 
sichts der Km-ze der Regierungsdauer, — und dabei 
werden die Eegierungen noch durch die Kompli- 
kátionen parteipolitischer Art behindert. Wenn meine 
Stimme weit über diesen Saal hinaushallen würde, 
so würde ich es wagen, unsere Politiker aufzufor- 
dern, sie mõchten ernstlich einerseits unsere finan- 
zielle Lage und anderseits die unbesti"eitbare Not- 
wcndigkeit betrachten, daíJ die Seemacht der Re- 
publik neu gestarkt werden muíJ. Wir sind sehr weit 
davon, eine mãchtige und wohlorganisierte Nation 
zu sein, aber wenn diese zwei wichtigen Probleme 
unseren Geist beschâftigen würden und wenn wir 
die schâdlichen persõnlichen Kãmpfe loswerden 
kõnnteri, die keinem einen Nutzen bringen, dann 
kõnnt-on wir fest und sicher über alio entstehendon 
Schwiorigkeiton hinwogschreiten. 

Es wáre eine Tat von der hõchsten Bodoutuiig, 
wenn die Regienmg den Mut hatte, dem Maiigol 
an Gleichgowicht in den Budgets ein Ziel zu setzon 
— einem Mangel, der wie ein Alb auf unsei-on 
Staatsmãnnorn lastot — und den schlochten Prozeíi 
dor Stouerpolitik durch eine gerechto Roform der 
Taxon aus der AVolt zu schaffen. Auf diese Weiso ' 
wãren der Krodit der Republik und die Sympathion j 
und das Vertrauen des Welt-G<ildmarktes gesichert. ; 
Durch die Wiederinstandsotzung unserer Kriegs- ' 
marine wüi'den wir einer edlen und ruhmreichon í 
Klasso neue Lobenskraft gebon, die durch Ereignisse 
neuen Datums niodorgodrückt ist. und wir wüixlen 
unserem Vaterlande bessere Tage bereit^n; denn wir 
kõnnton die internationalo Politik verfolgen und 
weiter entwickeln, die Brasilien seit einer langen 
Reiho von Jahron unt<jr den südamerikanischen 
Nationen eine hervorragende Stellimg vorloiht. 

Sie gehõren, meine Herron, der grolJon politischon 
Weit an. Entschuldigen Sie die Aoutkírungen eines 
Mannes. dor dem Wohl dos Vaterlandes dienon will 
und dor an die Zukunft glaubt, obwohl dio Irrtümer 
uns geschwãcht haben. Es war hier auf diosem ge- 
segneten Boden, an den sich soviel gute Erinnorun- 
gen aus unserer politischon Geschichte knüpfen, wo 
das rei)ublikanische Zentrum zur Herbeiführung des 
gegonwãrtigen Regimes gegründot wurdo. Viole von 
denen, die mir zuhõren, waron die Leitor oder die 
Mithelfer der groBon siegreichen Bewegung. Er- 
lauben Sie mir, daü ich Ihnen Eines sage: Man muB 
darauf achten, daíi das Work, das Sie mit so groBer 
Hingebung errichtot und das wir anderen aufrich- 
tig angenommen haben, nicht in seinen Fundamon- 
ton geíalscht werde. Wie würde ich mich ais lirasi- 
lianor frouon, wenn wir, die Vertreter eines der 
groBoii Staaten dei- Republik, die gesunde Propagan- 
da zur aufrichtigen und strengen Beobachtung dor 
konstitutionellen Prinzipion fortsetzen würden! Wir 
würden eine Schule der politischon Erziehung orrich- 
ten, in der alie ihre Rochte und ilire Pflichten kennen 
lernen kõnnten, wie sie das demokratische Regime 
auferlogt: die Pflichten, das Prinzip der Ordnung zu 
achten und die Plage do'!'! Anarchie zu bekâmpfen. 
Eine Schule der politischen Erziehung würden wir 
gründen. in der das Dogma der Automatie der Staa- 
ten ais eine Wahrheit verkündigt wird, sodalJ nio- 
mand — und wolche Stellung er in dor sozialetn 
Hierarchie auch einnehmon mag — sich einbildon 
kann, das Recht zu besitzen, auíJerhalb des legitimen 
Rahmens auf den Gang der internen politischen 
oder wirtschaftlichen Geschâfte oinen EinfluíJ aus- 
zuüben: eine politische Schule, in der es keinoBovor- 
zugung gibt und keino anderen Grenzen für die Er- 
werbung von Anst«llung existieren ais die, die das 
eigeno Kõnnon einem setzt: eine Schule der bürger- 
lichen Tugenden und der politischen Erziehung, in 
der ais oljorster Grundsatz die Liebe zur Arboit uiul 
der Kultus der Freiheit herrscht. 

Meine Herron, setzen wir die Basis zu dieser er- 
habenen Schule durch die vollkommonste Wahlfrei- 
hoit und appellieren wir andie Ehrlichkeitder Sich- 
tungsgewalt, daü die Stinimo des Volkes garanticrt 
werden musse. Nichts untorgrãbt so das Ansohen 
eines Regimes aJs die verwiirende Tatigkeit uiid die 
tôtlldhe, ungesrechte Parteilichkeit der Politiker, die 
eine Wahl zu prüfon hal)en. Diese grofif! Macht, die. 

wenn sie edel, aufriclitig und gerecht gehandhabt 
wird, nur ein Elementder Sicherheit gegen die Will- 
küraJíte der Lokalregieningen sein kann, muíJ 
■Rie es auch geschehen ist —, wenn sie von der ge- 
raden Norm abweicht, ein Faktor unsei-er politi- 
schen Schwáche werden. Das war mein Gedanke, ais 

Berlíner Bríef. 

Berlin, 22. Dezember 1911. 
Der Worte sind genug gewechselt, hüben wie drü- 

ich die Eiire hatfío, daà gegenwàrtige Wahlgosetz Zeit daü m^i etwas von 
au bestãtigen, das von denfeetzgebern ais eiL so- l^aton vei-spurte, von luten fri^lic^n und er- 
ãale Notwendigkeit reklamiert ^e. Ich will das »>eiden Natio-1 
aber aoidi in ínserem Staate wieder-holen, wo da.s i«ng'ischen und deutschen, die m vielen Be 
Stimmrecht einer jeden Meinunj; gesichert ist ' zieliungen aufeinander angtíwissen sind, und die bei | 

Tm Jahre 1906 war meine Bundesprásidentschaft ' f Einvernehmen den wichtigsten Faktor bilden j 
zu Ende. Die Republik trat in eine Periode der ^ie- ; ' 
ídergeburt des nationalen Lebens. Vom Südon bis ; ? Lrdl^ls. G«rade in den hie^gen indus- , 
Noi^den v?\irden groBe materielle Verbesserungon vor- ; ^ icHon und kaufraaniuschen Kmsen liegt dei' drm- 
genommen und dadurch wui-de eine auBerordent- W unsch vor, daB nach langen Monaten des j 
liche Arbeitsfâhigkoit betàtigt. Auf dom KongreD 1 unentschuidenen Hm und íler wie der sorgorfullten ^ 
im Haag und in Berlin würden wir weg-en unseres • dor politischen Verhâltnisso ^ne dau-, 
jnoraJisdhen Hochsinnes imd wegen unserer glâJi- ! Stetigkeit eintrcteii mõchte. Denn nach vielen, i 
zsenden Siege auf tiem Gebiote der Wissonschaft von i Millionen schâtzt inan den Schaden, den allein I 
der Weit ndt Beifall gehõrt Und begrüBt. ^ innerhalb des Weichbildes GroB-Berlins Handol und j 

Zu joner 2k}it hatte ich die Ehi^, an ouropâischen ! erlitten haben, ganz abgeschen von den sehr | 
Hõfen empfangen zu werden und von dsn Souvoi-a- í '^'('1'liií'tbringenden ^hwankungen der Bürse. 
nen der groBen Nationen AeuBerungon über Braei- 
lien zu hõren, die ebenso liebenswürdig wie unserem 
amerikanischen Stolz schmeichelhaft waren. íls war 
weder ünser inai^rieller Fortschritt noch die von mis 
auf den Kongressen errungenen Triumphe, die die 
Aüfmerksamkeit der Landeschefs und der b<^deuten- 
íien Mánner der Ministerien nacli jinserem \'ater- 

Die nahenden Reichstagswahlen und ihr fj-agliches | 
ErgebniB tragen auch nicht zur Abkühlung dor Ge- j 
ínüter b<ú und ebenso wonig einzelne drohende Aus- ^ 
standsbewegungen, von denen dio in unserer Metallin-; 
dustrio hoffentlich nocli in letzter Stunde beigelegt 
wiid. Dann feiom viele HiindiO, die bisher füi- die 
Konfoktion taüg gew^esen, die bekanntlich in unse- 

lande hinlenkten, sondem die Achtimg, flle wir für ! i . ge^orblichen Leben eine hervon-agende Stolle 
das personlitíhe Redit liaben uncf die wir vor 'Ilei 
rochtmàBigen Autoritãt empfinden, vor allen Dingen 
aber die õffentliche Sicherheit in unserem Lande, 
in dem es keine Revolutionen gibt, wie sie unter süd- 
amerikanischen Nationen üblicli sind. Es war also, 
wie Sie sehen, der Ru^ daü wir zu regioi^^n wissen. 
Wir dürfen die eln-ende Stellung nicht verlieren, die 
wii' in der Meinung der Võlkei' einnehmon. Gew;ilt- 
tàtigkeiten demoralisieren die besten Absichten und 
vei-derben den Chai'akter der MLâamer. Die Voi-se- 
hung mõchte die ,Gewalten der Republik inspirio- 
ren, daü soldha Attentate endgültig zu unterlasson 

einnimmt, weit aussclüuggebender, ais man hier und 
besonders auch aufierhalb Berlins, wo noch der 
Glaube an die Pariser Herkunft zahlloser Modeartikel 
wenig erschüttort ist, vermutet. Wenn dieser Lohn- 
kampf mit einem Ei-folg für die schlechtbezahltea 
Heimarbeiterinnen endet, so wiid man sich nur da- 
rübei freuen kõnnen. Groíte Aussicht dazu ist noch 
nicht vorlianden, und unsei^e Damen werden vorlâufig 
noch weniger anzuziehen haben, wie sonst — arme, 
ai me Evaschwestern! 

Auf der einen Seit© kárglicher Lolin mit Entbeft*^ 
rungen schümmster Art, auf der anderen müheloser 

I^euillotron 

Der Meineid. 
Roman von Artur Zapp. 

(SchluD.) 
Ihr Gang war hastig, rasch, wie der einer Flie- 

hcnden; -vviederholt sali sie sich ángstlicli, spahend 
um, wie jemand, der sich fíirclitot. ertappt zu wer- 
d(!n. 

An der nachsten StraBe trat der heimlich Be- 
obaohtende an (dlie Dahinoilende lieran. 

,,Was? Sind Sie es wirklich — Friiulein Fenske? !" 
rief er, den Ueben-aschten spielond. 

Die junge Frau hiolt ihre Schritte erstaunt an. 
„Sio kennen mich?" 
„GewiBi doch! Ich bin doch auch aus Südenburg. 

Konncn Sie mich denn nicht? Iluber, war doch 
Schreiber boim Advokaten Motzka 1" 

Frau Mariechen Hinze heftete ihre Blicke über- 
rascht, unglãubig auf den ihr Gegonüberstehcnden. 
Mit einemmaJ breitete sich ein freudiger Schein über 
ihr Gesicht. 

.,Ja, ja, jetzt erinnere ich mich. Ich war ja mit 
Muttor einmal in Ihrom Bureau im vorigen Jaliro. 
Sin haben uns die Tür aurgemacht und habÍMi mit uiis 
ge^prochen. AVie micli d<'i.s freut! Hin Landsmann ! 
Das hatte ich nicht gedacht, hier einem Südonburger 
zu bcgegnon." 

Das verstõrte, vei-weinte Gesicht klarte sich inimer 
mehr auf. „Al>or anío kominen sie donn hierhor. Ilerr 
llubor? Wohnen Sie jetzt Mor?'' 

,.Nein. Bin auf einor Gesch;iftsi"eiso, fahre houte 
iijK-nds wiodor zurück. Und Sie, lYauloin Fenske?" 

Ein Seufzer folgte. ,,Wissen Sie <lonn niclit. daB 
ich verhoiratet bin?" 

Der Detektive gab .sich den Anschein eifrigon 
Xatthdenkens und rieb sich die Stim. 

,,Ja, richtig! Erinnere mich jetzt. Alit wem doch 
gleich? Sehen Sie, ich kann nicht darauf kommen." 

,,I>och mit dem Hinze, Karl Hinze, dem 
Monteíur." 

„.\ch ja! Nun fallt mir's ein. IIabe ich manchen 
Selioppen mit ihm getrunkon. Trinkt gern eiiion, der 
Hinze. Aber mir war doch, ais wenn die Iveute sag- 
ten. Sie 'waren nach Wien verzogen." 

Sie nickte. 
...lawohl, so sagon sie, und ich dachto ja selber 

,niclit anders, und meine ^lutter denkt noch heute so. 
Aber ais icli nun in AVien mit ihm war. orkliirte 
er mir plõtzlich", die Siirechende sah sich iingstlidi 
um, ,.aber ich weiB nicht, ob ich's Ilinon sagi^n 
soll." 

Eí zuckto in den AFienen der jungen Frau, die 
T!'.'ireii tmtf^n iliv in dif Vugen. Da faBte der Detok- 
riv iiax^.h ilu'(>r lland. wie von eiiicni pl'(7,:i- 
i-tic.ti menschlicl.en Mitgefühie bewegt. 

^,5>ie diückt etwas, i'rau Hinze, Wena ich Ilineii 

hclfen kann, alS I^andsWann, ich' tu's wahrhaf(ig 
gern." 

Frau Mariechen schluclizte auf, die Tranen kol- 
lerton ihr über das Gesicht. Die Leute auf der StraBe 
sahen ei-staunt auf die l>eid6n am Rando des Bür- 
gereteiges Stehenden. Einige blieben nougierig 
stehen. 

„Komlnen Sie", forderte der Detektiv auf, „d{i 
ist ein tafé, da kõnnen Sif^ mir erzáhlen, wo Sio der 
Schuh drückt." 

Ais die junge íVau ein paar Schluck Kaffee zu sich 
genonunen, wuide sie noch mitteilsamer. 

„Also denken Sie bloB: In Wien erklãrto mir der 
Hinze, er wollte nach Amerika. — Haben Sie schon 
so was gehõrt, nach Amerika? Ais wenn das so 
rein gar nichts war'!" 

Der Detektive zeigte eine ruhige, gleichmütige 
Miene, ais interessiero ihn die Sache eigentlich blut- 
wenig, obgleich er iimerlich jubolte, denn mm stand 
er vor wichtigen Entdockungen. 

„Na, mein Gott", orwiderte er, „dabei kann ich 
nichts findon. Es gehen doch so viele Menschen nach 
Amerika." 
f „ Ja, ater bo plõtzlich!" rief die junge Frau, und 
dio Empõnuig farbto ihre blassen Wangen. ,,Eiiien 
so mir nichts dir niciits aus <ler Heimat ontführen 
zu wolien! Und meine Muttei' hat noch nicht die go- 
ringste Ahnung. Und denken Sie bloB, ais ich es ihr 
schreiben wollte, luit er's mir vei'boten. Sie erfahit 
os noch von dKiben früh genug, sagte er." 

,,Froilich. das ist ja allerdings sondorbar! Aber 
wo ist er denn nun, Ihr Mann?" 

.,Im Hotfd doch. Er .schláft. Und da hab' ich mich 
heimlich weggostohlen. Er hat mich ja lx>wacht wie 
— wahrhaftig- wie ein <-'erberus. Keinen Augenblick 
hat er mich allein gelassen. Aber ich muB nun wohl 
gehen." 

Sie trank ihren Kaffee aus und knõpfto ihr Jackett 
zu. 

,, Wo "wollon Sie denn hin?" 
..Nach dem Telegraphenamte- An moine Muttor 

telographieren. Sie soll doch kommen. Ich geh' nicht 
mit dom Menschen nach Amerika." 

,,Alx3r in Amerika soirs doch g'ar nicht so übe! 
sein, und es ist doch Ihr Mann." 

Ein G-emisch von Trotz, Fureht und Abscheu zit- 
terte in den Mienen der jungen Frau. 

,,Ich mag ihn nicht mehr!" sprudelte sie erregt 
hervor. ,,Ich hâtt' ihn ja aucli nicht genommen, wenn 
nicht der Lõhr — na, Sie wissen ja von dem Uii- 
glücko. Und woil er mir doch so sehr nachgest(>lít 
hat, doi- Hinze, imd Mutter hat mir auch zugeredet. 
Ach, wüBte sie. wüBte sie nur! Vor dem fürchte ich 
mich ja." 

..Sie fürchten sich — vor Birem Mann?" 

...Ja. Sio sollon nur hõron! — Der Arensch kaiiii 
ja k(úno Nacht ruhig schlafen. Plõtzlich schreit er 
laut im Schlafe auf und kouclit und stõhnt, ais wenn 

sind, iind wir miissen bei dei- erhabenen jVrboit fíü' j Gewinn mit einem Leben in Juchheidi. Das bekannte 
den Prieden, für die õffentliche Ordnung und die kon- j Lied! Dafür ist das alte Wort: „Wer nichts erhei- 
stitutionelle WaJirheit mitlielfen. ' ratet und nichts ererbt, der bleibt ein aimer Teu- 

Die Traditionen und die Kompi-omisse der repu- fel, bis er sterbt" làngst nicht wahr. Und wenn's nicht 
blikanischen Propaganda sowie der EinfluB auf die auf r«llicho Art gtht, so probiei^n's gar Manche auf 
PolitikjLind auf die õffentliche Verwaltung, den wir andere Weise. Wie etwa der „Kõnig der Hoteldiebe ', 
lange Zeit ausgeübt haben, legen dom Staate São im bürgerlichen Dasein, den gemaGlüichen Namen 
Paulo innerlialb der Fõderation groBe Verbindlichkei- j Neumaim führend, dem man hier für seine Stibitze 
ten aul. In schweren Augenblickon des {)olitischon | rejen zwõlf Jahre Zuchthaus aufgebrummt. In kur^ 
Lebens wird die AeuBerung unserer Meinung auBor- j zer Frist haí dieser Gentleman ujiter den Einbí^e- 
halb unserer Zone mit gi^oBem Intei-esso gehõrt und ! ciiern 17,500 Mark erbeutet, die er in Bejdin und 
innerhalb imaerer Grenzen hallt die Stimmo der i^e- j andei-swo Hotolgásten aus den Ziinmern entwendote. 
loidigiing und der Drohung 8tai'k luid sclimor/JiclL j Allei-dings wird's ja den zu diesei- Zunft geliõrea- 
A\'ieder. Die Stinimo des \olkes dai-f abor niclit über- ^ten Spitzbuben bei der háufig billigen Dutaendbe- 
hõrt und miBvei>standen werden. Die Bawogung, die 
gegen die bowaffnete Intoi'VPjition einsotzte umi dio 
die Seelon unserei- Mitbürgt^r erzittern lieB, ais sie 
von dem Leid der anderen Staaten vemalimen, knnii 
keina Unrulie veiiu-sacheii und wir alie habon den 
aehnUchsten Wunsch, daB der Fi'iode erlialten blei- 
ben mõge. Diese groíie brasilianisclie Familie wh'd 
riíe die Rulie verlieron, die ihi'e Stárke ausmacht und 
ihi-on Ruf begründet, und sie wird auch nicht den 
Boden des Gesetzes vorla.ssen. um Aufníhr m pro- 
vozieren. 

Unsere Stinmie kann ein Protest Und ein Tadel 
der Attentate sein, die die republikanische Ordnung 
verletzen, aber sie ist Knd bleibt eine bi-üderliche 
Stimme, die im N;unen des Patrioüsmus spricht und 
Gehorsam u. Aclituiig lür die Grundgesetze verlangt, 
daniit die Staatsoiiiiichtungen nicht zerstõrt werden. 
Und wenn jemand an unsei en g-uten Absichtojx undan 
lunserer Aufiichtigkeit zweifelt, dann mõchten A\ir 
Unsei^ Seele òffnPn und sag^en: ,,Von hier kann 
nichts aiideres ausgehen, ais nur der Ilauch der Ver- 
sõhniing und indem wir die WaJirlieit veiteidigon 
und an un&erei- GrõBe ai*l>eiten, suchen wir uur das 
Wohl dei' Republik." 

er sich 'mit jemand herumschlügw. ünd imTnor das- 
solbe ti'áumt er." 

Der Detektive konntíj seine fieberhafte Spannung 
kíuim noch verborgen. 

„Was trâumt er deim?" 
,,Immer vom ScliieBen imd vom Tod. Und was 

er für Reden dabei fülirt! Heute nachts Avar's wie- 
der, fürchterlich. Plõtzlich schreit er Laut auf, dtiB 
es einem dui-ch Mark míd Bein gelit. Natürlich fahre 
ich gleich auf. „Was hast du deim, Karl?" Aber er 
hõrt mich nicht „Der Hund!" schreit er laut im 
Traume. ,,Gib nilir dias Geld her, die ztehntausend Kro- 
nen, oder ich schieB^ dich tot!" Und wie ein Wüten- 
der schlagt er im Schlafe wild um sich und stohnt und 
quãlt sich dabei, daB es einem angst und bango wird. 
Ich wecke ihn also. ,,So komm' doch zu dir! Was 
ist dir deim?" Er sielit mich gi-oü Sm. „Wa8 willst 
du? Warum weckst du mich?" — „Weil du doch so 
scluecklich getriiumt hast", sage ich, „vom Tot- 
schieBon und von zehntausend Kixjnen. Was soll denn 
das bloíj bedeuten, Karl ?" Da packt er mich grob bei 
den Schultern lund schüttelt mich, daB ich denke, or 
zerbricht mir alie Knochen im Leibe. ,,Rede nicht 
solchen Unsinn!" schiie er mich an. ,,DaB du tür 
nicht einfallen lâBt, davon zu sprochen ! Hõrst du? !" 
Er packt mich an der Gurgel, und ich donke schon, 
er tut mir was an. Eudlich legt er sich wieder und 
fíclilaft ein. Alier es dauert gar nicht lange, da fahrt 
er mit einemmal wieder auf und i-uft mich an. Dios- 
mal mit so 'ner gauz zitti'igen, ángstlichen Sümme. 
,,Hast du nichts g<íhõrt. Mariechen ?" — ,,Nein!" sage 
ich. ,,AV^^s soll ich domi gehõrt haben?" Er aber 
springt auf und schleicht an die Tür imd lauscht.. 
„Mir wai- doch," sagto er, ,,als ob jemand an die 
Klinke gotastet hat." Nach einer Woile kommt er 
wieder zurück. Sein Gesicht ist ganz fahl und ganz 
verzerrt vor Angst. ,,AVenn wir nur erst zu Schiff 
Wiâren", sagt^o er; ,,wenn ^vir bloB erst drübon wa- 
ren !" 

,,Arme, armo Frau!" fiel der Detektive, auschei- 
nend von tiefem Mitg'efühle bewegt, ein. „Das muB 
ja furchtbar sein, mit einem solchen Manne zu loben !" 

,,Ja. nicht wahr? Alx>r ich bleibo auch keinon 
Tag lânger boi dem I" 

,,Der Mensch hat offenbar ein schlechtes Gewis- 
son." 

,,Mei — meinen Sie auch? Ja, daran habe ich auch 
Bchon gedacht. Und mir ist heute nachts sogar etwas 
ganz Entsetzliches eingefallen." 

Der Detektive beugte sich übei' den Tisch und sah 
der ihm Gegenübersitzenden scliarf, durchdringend 
ins Gesicht, wáhrend cr mit halblauter, aber ein.- 
dringUcher foster Sümme erklãrto: ,.Ich will Ihnon 
sagon, was Ihnen heute nachts eingefallen ist. Sie 
haben an den Lõhr gedacht! Zehntausend Kronen 
und eiiic Kugol ins Herz! Stinünt ganz gonau. Uas 
quíilt w;'.!irschoinlich nun den Moidg<>selIen Tag und 
Nacht. Nicht wahr, Frau Hinze. der Gedanke iát 
Ilineu audi schon gekommen?" 

sclialfonheit dei- Stubenveischlüssc und deivn gerin- 
gon Aufsicht selbst in den gi-õBten Hotels recht er- 
loichtort, ihren Mitmeiisclion Roisekoffer und Taschen 
zu leei-en. Aehnlicli wie es unsere Post zwei unter- 
mehlnimgslustigon Mãnnem iiiclit gar zu schwer ge- 
macht hat, sich in den Besitz einer halben Mill. Mark 
zu setzen. Uad das mitten im wogenden Sti-aBen- 
getrfebe, zui- Abendstmdo, an einem lebhaften Ver- 
Kelirspunkte der lieiclisliauptstadt 1 Schwapp, ist das 
Schloli mittelst eines krãftigen Hammerschlagos ab- 
g^sprengt, und schwapp, enfernt sich wenige Minu- 
ten spãter der Dieb unverfolgt mit seiner kostbaren 
Last! U nd hãtte nicht ein glücklicher Zufall mitge- 
spielt, so würde man liõchstwahrscheinlich heute 
noch nach ali' den Geld- und Weilsendungen su- 
chen. Verwunderlich aber ist's und bleibfs, daB dio 
Postbeutel mit einem derartig "wortvollen Inhalt nicht 
nocli in einem eisemen, mnsichtig verschlossenen, 
Beliàlter aufbewalirt, sondem in den gewõhnlicheii 
gelben Wagen gesetzt werden, wie ein Sack; „bitte, 
tjedienen Sie sich!" —- Nun wird man wohl rasch 
andere Einrichtungen treffen imd aus bittereu Er- 
í'ahrung:en den nõtigen SchluB ziehen. 

SchluB! Dei' Unüboi^^wiudüchste ídler Unüberwind- 
lichen hat mit dom' kurzion und doch so vielbedeu- 
tenden Wort das reichgefüllte, lange, arbeitsvollo 

Dio Frau schlug plõtzlich ihre Hánde vors Gesicht 
und bi-ach iu ein bitterliches Weinen aus. Der Do- 
tektive aber faBte sie am Araie. 

,,Kommen Sio! Wir haben keine Minute zu ver- 
lieren." 

„Was deim?" fuhr sie auf. 
,,Wir müssen zur l\>lizei !" 
j,Ach, mein Gott!" jammerte sie und wollte sicli 

dem Griffe des Detektives ehtwinden. „Zur Polizoi ?" 
„Ja! Da gibt es kein langes Besinnen! Sie bringen 

sich sonst selber noch in Verdacht, daB Sie darum go- 
wuBjt haben. Sie wissen; Der Hehlcr ist nicht bosser 
ais der Stehler!" 

Das wirkte. Sie stand sofort auf und folgte dem 
Detektive, der einen Fiaker heranrief und mit ihr 
zur Polizeidirektion fulu'. Eine Stunde spâter wai' 
Karl Hinze, der sehr misanft aus seineni Schlafe ge- 
weckt wurde, verhaftet. Zuerst scbaunite er vor Wut, 
brach in heftige Verwtinschungen und Drohungen aus 
und welirte mit starker Entrustung die gegen ihn 
erhobene Beschuldigung ab. Aber ais or nach Sü- 
denburg zurücktransix)rtiert worden war und ihm 
hier seine íYau gegenüborgestellt wurde, brach er 
zusammen. Er leugnete nichts mehr, sondem machte 
seinem betlrückten Giewissen durcli ein offenes, um- 
fassendos Gestandnis Luft. Ja, er hatte die ganze 
UnterhaJtimg zwischen Lõhr und Biimner mitange- 
hõi-t und auch von den zelintausend Kronen spro- 
chen hõi-en, die der letztere seinom ehemali- 
gen Zuchtliausgenossen ais Schweigegold angeboteii 
hatte. Alies, was Horr Brumier vor dom Untorsu- 
chungsrichter und vor dom Schwurgerichte ausgo- 
sagt liatte, entsprach genau der Wahrheit. Sie beide 
■— Lõhr und Bmnner — ■waren in aller Ruhe und in 
Frioden auseinandergegangxMi. Nach Verabredung sei 
Lõhr Tioch auf dem Rondozvousplatze zurückgeblic- 
ben, "wãhrend Bnmner sich allein rasch entfornt habo. 
Ei-st ais nun Lõhr ebonfalls aufbrechen wollte, habe 
er — Hinze — sein Vei-steck verlassen und sich sei- 
nem Quartiergenossen gegonübergestellt. Seine 
ersto 1'ordenmg sei gewcsen, daBi Lõhr mit ihm tei- 
len und ihm die Hãlfte des Schweigegoldes abgeben 
solle. Ais ihn aber Lõhr entrüstet mit heftigcn 
Schimpfworten zurückgewiesen habe, sei auch or 
zornig geworden. Schroiend u, schimpfond soien sie 
nebeneinander gegangen, sich gegenseitig immer 
mehr erhitzond míd erbittei*nd. Da habe sein — Hin- 
2ies — FuB an den Revolver gestoBen, den Heir 
Brunner vorher offonbar, wie er angegeben, von sich 
^w^orfen hatte. Mit einem Griffe habe er die Waffe 
an sich gerissen Und sie dem erschreckt Zurück- 
fahronden entgiegengehalten. „Das Geld her — die 
ganzen zehntausend Kronen, oder ich jage dir eine 
Ktigel ins Herz!" habe er soinem Gegner zugerufen. 
Der aber habe eine Bewegnng gemacht. ais wollte 
er ihm die WaXfo entroiBon. Da habe er losgedrückt, 
und Lõhr sei wio ein gefâlltor Baumstaimn umgo- 
fallon und sogloicli tot geweson. Er — Hinzo — habe 
noch die Besinnung gr<^habt, dem Toton das Pílcli- 

Lobonswork eines der bekanntesten und unermüd- 
lichsten Mitgliedor unseres Schrifttuiiis abgoschlot 
sen, jenes von Ludwig Pietschs. jjEi-bt jetzt?" mõgo . 
viele fragen, die von dem Siobenundaciizigjálirigv^ 
vernommen und gelesen, ,,schou jetzt?" fragen wir. 
seine Fi^eunde, voll Wehmuth, die wir noch kurz vo; 
seinom Hinschoiden mit ihm bei einem literarischej 
Fest bis über Mitternacht hinaus zusammen gewoiit 
in frohostei' Stinunung, das bc-im Auseinandergohe; 
goiiifone: „Auf Wideisehen" sehr wõrtlich nehmend. 
Daü os, tretz seiner hohen Jahre, unsor L. P. m^ 
seineiu joumalistischon Btruf so gewissenliaft nahm 
fülirte zu dor sein Leben sanft abschlifBcndon KranL 
heit. Deim ung^eachtet stürmischer Witterang besudi • 
te or oino dem Gedachtui.s Thoodor Fontane's gt 
widmete GedáchtniBfeior, um über dies^dbe für dl'. 
,,Vossische Ztg." zu berichton, und erkâltete sic^ 
bei dieser Gelegoiiheit dorart, daB er kurz darnaci 
von einer schweren Horzaffektion befallen wurde. 
dio binnen einer Woche zu soinem Ende führte. Noci; 
tíinon Tag vor dom letzteron beschâftigtcn ihn jouT 
nalistische Arbeiton und tnig er sich, bei aller kõj 
porlichon Schwãcho, mit der Absicht, den ,,Beiiint! 
Brief" füi- lie _,3chlesísclie Zeitung" zu schreibei; 
Er ist, wie man sagt, ,,in don Sielen" gestorben, uiü 
auch damit ward ihm ein hoiügehegtoí' Wunsch oi 
füllt, M io vor diesem nianch anderer. 

Merkwüidig, anziehend, fesseind, wie L. P. selbst 
wai- auch sein Leben. Denn der junge, aber scho;; 
verheiratete und bittor mit Not und Sorg'en kam- 
pfende Maior, der in den Marztagon des Jaiiros IS^U' 
sich neugiorig in die StraBenunnihen nahe dei.; 
SchloB gomisclit, ais ,,verdâclitig" verhaftet und z; 
Fuü nach Spandau gebracht worden war — seiu 
junge Fi'au suchte ilm untordessen voll banger Ali 
?iungen unter den im Innern von Mõbelwagen üegen 
den Erschossenon — wo man ihn alsbald mit Koi 
ben- und llippenstoBen eiitlicB, er hatte wahrscheii; 
lich nicht gealmt, daü ihn oinst der deutsche Kaist-,- 
mit herzlichoi' Freundschaft auszeiclmen würde. Un 
ebensowenig, daB er, dei" Mitte der 40er Jahre dt. 
vorgangenen Jalirhunderts im Postwagen von Dar, 
zig nach Berliii gokonunon, dereinst Luftschiffc un . 
Aereplajie über dem Dacheraieer der Viennillionor. 
stadt, dio bei seiner Ueborsiedlung 350,000 Einwohm- 
gezãíilt, beobacliten imd beschreiben würde! Ja, 1 
Anderson, so konnte auch L. P. vou dem Roma 
soines Lebens" sprochon und vielos aus demselben - 
nicht alies — hat er in seinen kõstlichen, kultur- un . 
kunstgeschichtlich stets ihren Wert behaltcnden bei 
deu Bandon: ,,Wie ich Schriftsteller geworden bin 
(Berlin F. Fontano u. Go.) erzahlt. Gar Wundei 
bares und Interessantes erfàhrt man aus diesen Schi 1 
dei-ungen, aber wemig von dem eigeiitlicheu Wesi-., 
des Erzühlers selbst, von seinem reichen Innenlebo; 
seinom ti-euen Freundschaftsgofülil, der neidlosen Ai; 
erkeimung tüchtigen Strebens, der tiefon Freude, an 
deren holfen zu kõnnen, kurz von seinem goldenc . 
llerzen. D.jG dieses für iiiimçir zu schlagMi aufgi 
hõrt, es will uns, dio wir dem Dahingeschiedioni',-. 
;nah0 gostandon, nicht iu den Sinn, und voll inni 
ger der Trauor wiederholen wir die íYage: „SchGi! 
jetzt?" 

Nur um eine kurzo Spana© liat Ludwig Pietsc]; 
einen seiner ãltesten, besten Freunde überlebt: Gaj 
Stang-en. Auch dessen Leben war seltsaní, ereigni:- 
und erfolgreich verlaufen und auch dessen Entwick 
lung und Em])orringen hing eng mit dem stolzf;i 
Aufblülion Boiiins zusammen. Früh schon liatt 
Stangen die in Schlesien begonnone postalische Bi 
aimtenlaufbahn an den Nagel gehângt und, von dei: 
urdeutschen Drang in die Feme erfüllt, ein ach wi 
kleines Reisebiu'eau in Berlin erõffnet, das er gan 
allein loitete und dessen Tür er schloB, wenn er di ■ 
zunàchst so winzige Zahl deutscher Gesellschafti- • 
reisonder nach dem Ausland führte. Gi'rn plaudev 
te í-^arl Stangen in verti autem Kreise von seinen bc 
scheidonen Anfangen und von manchen damit vci 
bundenon Erlebnissen und Erfahningen. Durch soir, 
práchtig-e, gruiidehrliclu; Persõnlichkeit durch scii, 
aufopferndo Umsicht, nicht zuletzt durch sein 
strenge Roellitiit sali ( arl Stangen sein Unterneli 

chen Banknoten aus der Tasche zu reiüen. dann sei or 
davoiigestürmt.... 

Nachdom der Monteur dieses Gestandnis vor der 
Untersuclumgsrichtor abgelegt hatte, wurde Kui 
Brunners vorláufige Beurlaubung aus dem Gefãn- 
nisso sofort vorfügt und das Anklagovorfahrcn gegt- 
Karl Hinze erõffnet. Der Morder und Raubor wurc. 
mit einer Zuchthausstrafe von fünfzehn Jahreu b 
straft. An diese zweiíe Schwurgxirichtsvorhaiidlui) ; 
schloB sich eine zweite õffentliche Gei'ichtsverhan;i 
lung, iu der Kurt Brunners õffentliche Fivisprechui!' 
erfolgte. Sclion vorlior hatte er mit seiner Gattin, df 
ren unerschütterlicher, trcuer, \ erti-auonsvoller Li; -, 
bo er in der Hauptsaclie sein.> Rchabilitioning ver 
dankte, eine lilngere Erholungsroise gemacht. Auc.: 
sein Schwiegorvater liatto sicii inzwischen zu eine 
Sinnesanderung seinem Schwiegorsoluie gegenüb.; 
durchgoningoii, wozu natürlich Frau Gi.selas Haltun 
iiiclit wenig bfúgetragon liatte. AIkm' aucli die genauo:; 
Erkundigungon. die der so slreng rvclitlicli denkend ■ 
Mann bezüglich der in Deutschland geschehenen B: 
strafung soines Schwiogersohnos eingezogen hatt . 
brachten ihm den Beweis. daü dor damals so schwr: 
bestrafto Mann meiir zu bedauern ais zu tadeln gi - 
woseii war. 

Ais Kurt Bruiiner am Arme seiner Gattin nac- 
dor FaVrrik zurückkehrt(\ wurde ihm eine giDC'. 
freudige Ueberraschung zuteil. Sclion wahrcnd dt, 
lleimAveges durch die StraBen der Stadt sah er, da 
inzwischeii in der Bovolkeruug Südenburgs wiede, 
ein vollstândigor Umschwung in ihrer Stelhmgnahm. 
ihm gogenübor stattgefundon hatte. Auf Schritt un ; 
Tritt bogi-üüte man ihn freundlich, achtungsvoll un.: 
verschiedene Herren aus allen Scliichten der Einwoli 
nerschaft traten an ihn horan, reichten ihm die Han.- 
und boglückAvünschton ihn mit herzlichon AVorten. 

Ais er sich der Fabrik náhorte, sah er, daü sicl: 
ein roBer Menschenliaufe vor den To ren versam 
inelt hatte. Es war die gesamte Arbeiterschaft um' 
an 'ihrer Spitze das Komptoirpersonal, das den Heim- 
kehi'enden erwarteto. Die Tore der Gebáud • 
waroii mit frischen Guirlanden gosclunückt Der 
âltesto Prekurist dor Firma richtete eine Ansprach; 
an ihn, in der ihm die uneingeschrankte Ilochachtuni'. 
und das vollo, ungemindort© Vertrauen des Personal.'^ 
ausgesprochon 'wurde. Darauf trat einer der alteston 
in der Fabrik tatigen Maschincnbauer vor und brach- 
te eiii dj-eifaches Hoch auf deu Juniorchef aus, daí- 
unter Idcn hundort Arbeitern ein doniierndes Echo 
fand. Die schõnste Feier aber verlebto der schwer- 
geprüfte Mann ani Abond in seinem- stillen Heim 
Hand in Hand mit seiner geliebton Gisela. Er wuBtc 
ja, wie unzuvorlâssig und wandolbar die Meinung und 
die Gunst der Monge war. Die Liebe seiner Frau aber 
war der unerschütterliche Fels, der trotz aller Er- 
schütterungen dor letzton Monate auch nicht einon 
Augenblick waiikond geworden war und auf dem das 
Glück soines Leliens fostgobaut war — für immer urid 
immer. 
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meu von Jalir zii .Jalii' gedeililicher waplis<'n und 
eiupfuiul fri^udig', wic sein Xam*' zu cineiu ..Saniiiiel- 
luanion'" wiirde íüi' schi- vitie .J«'nei'. di<' niciit alleiii 
deii Flug liinaus imtwnelimeii \v()l]t<.'ii. Stangí^n. der 
flpãter zwei tüchtÍKe. zielbewuíJt-". eiUTgische Süliiie 
zur liattC!, gi bülirt das Wrdiciist, die dfutsclie 
líeisflust aiig^eregt und ^^-fordcrt zu hal)en. ais man 
j.di-auíkMi" nocli wenig von finem dcutst;lK'ü U«isc- 
verkplir gt-spilit. uiid aucli uufsere 15^'Iiürden vei'- ^ ist iiicht die gi-oJitx' Snisation d<*s Tages. Xocii iiu-hr 

Bundeshauptstadt 
Abdaiiken gezwunííen. da auf eiiimai entdeckt iimn ; 
iu ilio, <laíi diose.s lum docJi uicht golit und man lalit j 
deii"^\íaMn wiedor auf dou Uouwrucur.stulil Jiebcn. i 
Die lx'i d.em Ik)ml)ardeiiie)it (i-cfallenen stelieu des-; Unrulien in Amazonas. In Hio zü-kuliert das 
halb aber nicht auf und aiif Brasilien bleibt die.: (^lücht, daíi in Manaus Unitihen ausgvbroclien sind. 

tung der Eniigranten bis zuni líafeu gcwaiut. Das dent, dei- São Paulo juit beg»»isterten 

'Sclimacli lasten. 
daif, eine offene 

daü liiei' ein Ot^M'al es wagen 
Stíult zu bescliieíien. Die \^'ieder- 

einsetzung Aurélio Viatinas durch die Bundesuiaclit, 

dankeu ihm in die -cr Beziehung maneh wiclitige Aii- 
ivg-ungcü. Ein<' gi ilie tienugtuuug ge\valirt« es iluu, 

künSterlerisch tatig 
Scllriftst^'llern und 

Znstimannig'. 
.jUmwertung" 

der selbst gern liierai-isch und 
Avar, in uneigenniitziger A^'eise 
Künstlern die Ik-lvanntsaclift frenxleJ" Laiidei- zu er- 
leichtern L. 1*. hat das oft genug daakbar an- 
ej'kannt, nicht minrler der Schr€il)er Dieses. deni sich 
eine g^rciJe Reihc von CtH^fahrten ansclilielít. Wer je 
<-arl Stangen kenncii gelenit. wird Si'iii liel.xMiswertos 
Bild in Treuen Ix -^aliren. 

Ein aus deutscht-r Sagenwelt uns fraut liekanntes 
Bild walilte Ernst Jíardt zur Titelholdin seines fünf- 
aktigen Trauerspiels ,,Gudnm"'. das zuin ersten Male 
im Lessing-Tlieater ndt starktm Beifall zur Auf- 
lülirung gelangte. Ein ■wirklicliei' Dioliter spriclit zu 
^ins vou drn ereten "Worten au und erringt leiclit 
niit der eehten Warme sein 's C!i:fühls imd deiu star- 
ken Drang seines drainatiscbcn Talents unsore frohe 

Auch weun \aíi' ibm hier und da. 1k'í der 
einzelner Gestaltv'n nicht ganz bei- 

■stinuuen kõnnen, unteixlrückt nian doch die kriti- 
schen Bídi iiken und empfind>-t voll herzliclu r Aner- 
erkeniiuftg den vollen d.'i' ganzeii (íab:-. Der 
Dichter folg:t. bis auf den SchluíJ. d;>r >ageidiaftc'n 
Ueberlieferung, die ihm und uns 'ine Fülle l)unt- 
belebter Sztnen bot. unnunkt von d.MU lUütenkianz 
edelster Si)raohe. 

Recht geteilte Aufnahnu' faiid Karl St^'rniieim's 
Koni(kli( : ..Die Kaíísette" ini DfutsLli mi Theatei'. 
Ihren Kern bildet das iilte . Zum (>okl," dritngf. na- 
tiirlich in modernsteí- Auffassunír. mil 'ii'ein>aren Ty- 
pen unseies Alltugslebens. Ein .-.-lir z^ití;<'mal3es 'Iho- 
ma, von dem Verfass<'r saliiúscli aufgcfa(..t, ab(>r in 
íunf Akten mit gar zu ,u:rolkiii P)i'ha^-n und schwaii- 
kender Durcliluhrung lK'liaa(Uil. lÜe eiste Span- 
jumg vei-sclnvand sohnell und maeiití- riiior zunch- 
menden Ei inüdung 1'latz. 

Mit be.íonderen Envartungen sioht mau der iu Kur- 
zem ei'folgi'nden Ei^offnung der Kuríütst^Mi-Oper cnt- 
gegen, dii' unter der Leitung Maximilian Moris' stolit 
und uns ais erste Gab' .,Die lustigen W:'iber von 
AVindsor" Ixíseliereu wird. Bi-av. dali man mit die- 
sem "Weik b."'ginnt. das einon w iilkomineuen Triif- 
stein abgibt fiii' das uns Verheilien»'. Von dcii in 
vollem (iange Iwfindlichen Proben sickr'rt durch. daü 
sie mit auíJerordontlicher Sorgfalt m-lulut \v;-rden 
und daü alie Mitwirkenden licsti\'bt sind. ilii' líestes 
zu bieton. Die Kurfürsten-Oper kann iu uiisi-reui Tli-'- 
aterleben eine groB-' Lücke ausfüllen. 

S. Paulo. 

Die br a sil i ani soli-ar g e n tini s che n Be- 
zieh ungen aus f r a n zô s i scher rcrs[)ek- 
tive. In der Pariser ,.Revue des Questions Politi- 
ques et Coloniales'' behandelt ein Herr Heni i Lorin 
die brasilianische Politik Brasiliens iu Südamerika, 
ínsbesondei-e im Ilinblick auf .Vrgentiiii' n. Der Fran- 
zo.se spielt zuniichst auf den Verleumdungsfeldzug 
de» Argentiniers Zeballo in seiner ..Prensa" gegen 
«nsei*en brasilianischen Miiiister (U's AeuBeren. Ba- 
lon lüo Branco au und Ix^merkt mit vollem líechte, 
daü dem viel melir pen-onlich;' Gereiztheit und .\b- 
neigung, aks tine wirkliche. ti^^fergelieude Volks- 
feindschaft zugnmde liege. D<'raitige Behauptungen 
feind nur Gehirnphantasien oder wohlbereehnete ]>o- 
litische S^-lilingenstellerarbeit von Leuttn. die augen- 
blicklich über tai viele freio Zeit imd zu wenigv' im- 
veixlicnie EinuahmeJi verfügen; solclie Leute machen 
sich wichtig, indem siô dr>m \'olke allerlei Tcufcl 
iin die Wand nuiltn. au di^- e». d;Ls vor ArlHMt keiue 
Zeit zum Prüfen der mit Wichtigkeit, ja Leidenschaft 
vorgeti'agcnen (iebild<' hat. scldieLlIich glaubt und 
■\veil da.s. d-afiu' unter Liustiinden auch kiimpft uud 
stirbt. Würden die Volkss.innnungsfabrikaiiten 
ebenso eifrig und impulsiv für die Volkereintraclit, 
den &chi&.llich-[rieJlichen Arb it '-AtVtt b rb <ler 
cinzelnon Eeieiie ujiter eiuander eintreten — o. es 
■\vare baid solion auf Eixlen! Es würde wenigstyns 
zwischen den foUtursUiateu die bt^frietligende Ueber- 
einstiinmimg eintreten. die Heri' Lorin fiir das \'er- 
háltnis von Brasilien zu Argtntiuien erwmlet. uud 
alies gegenseitig<? Militrauen. ein Beweis eigeuer 
fechlechter Absichten (was ich denk und tu, trau icli 
anderen 'z\i!), wíüxle schwinden. 

Zur líealpolitik üljírgehend hiilt dei- Franzose mit 
uns ein gütliclies Schiffalirtsabkomnien bezüglich 
des Paraguays ais iin beidersi'iti«en Infa^resse gelegen. 
Die vora-st no(-h breniiendere Frage der gegenseiti- 
gen Einfuhrbehandhmg moi?it<' er ;!> echíer Diplo- 
inat (nach dem Cínmdsatze; mu- alie, ^'Uii-h hübsch 
zíiíecktn, was sich nicht vou s, ilvt .ulatt erlc'di;;t) 
auf 'die lange Bank .scliiebeii und li' voilt()nen:k\ 
aber ínhaltslose Phra^e- cies ai^''nilursi-Imi Miní';tors 
dés AeuUcru darülx^^r st<'ck;'n: Die IinporUr.igi,' ist 
keine jwlitische. sondem <'ine r iu v. ii t ■ •h;;fillcli:' 
'Angelegenlieit, die auch nur aU soli-he behandelt und 
enschieden \vert(U'n darf. (Juotl non m;'iue Hen en! 
Pflegten schon stdt dem B<'stand der Menscliheit. 
soweit das Gedáchtnis der Gescliichte zurückrei(.'ht. 
noch stets selbst alie rein 'abstrakten. die religiosen 
Fragen der Vòlker. m poatischen, emiueiil 'i)üliti- 
fechen zu werden. um wie viel melir siiid €S die liui)0i t- 
fragen bci unserer íicutigeu Weltwirtschaftslage. wo 
frich der eine .Staat dem anderen nicht mehr ver- 
àclilieíJen kann. Herr Loiin und sein (}i'wahrsmanu 
sclxeinen das "Weseu d<'r heutigen, modernen l'oli- 
tik noch durch die Brille dos Pülizeistaatí'mann,'Os 
anziisehen, wo ein Federstrich die samtlicheii lla- 
fen Südajiierikas allen fremden Scliilfeii verspeirte. 
Tempi pa&sati! Im Geg^enteil. das Weseu der Politik 
'iieute, ilir tiefster und tX^ster Inhalt ist geracle die \'er- 
knüpfung uud die ürganisatiou des iiarmonist-hcn. 
organischen Ausgleiclies aller wirtschaftlich!'ii In- 
teressen der einzelnen Lan<ler umi Reiche. Auch den 
Aveiteren Streitpunkt zwibchen den beideii grol.5en 
Nach,baiTe{vubliken. die Mehllyohandhuig. will Lorin 
mit einem Kompliment nach beiden Sãt-.n eriedigen; 
Os wâre doch eine Dummheit lür beide Teile. ein 

' Mehlkríeg ! GewiO. Krieg zwisc hen inteli^kíuell hoch- 
feti-ebenden Arbeitervolkei ii ist Unsiiin; darüber ent- 
fecheidet aber in letzter Instanz wiedor ^ler Reehon- 
stift des volkswirtscliaftlichtn Buchlührers einor- 
•seits, die jewtilig<-' Volkswii-tscluJ.slage andtrorseits. 
pas B<ísto, was wir Irmiu Fnuizüsen lesen, ist die 
Stello von dem Vorteilv' tiu's l)rasiliani>clie \'olk. 
den Argentiniern dieselbeii \'orzugszolle einzurau- 
hien, wio den Xorda.merÍKan> ni. Von der heutigen I 
Lage der Dinge zielit nur <k r nDrdamerikaiii 
porteui- und seino politisclien uud privatwirtschafl- 
lichen Goscháftstrãger in Brasilitn dou Xutzen. Auch 

Aufsehen erreg"t die Xachricht, dali der Kriegsníi- 
nister (reiieral Meiniia Ban-eto seine Entla.ssung einge- 
reicht habe. Der Bundesprasident hat ilun eineu Brief 
ge.schrielx-n, in dem er Morina seine Verwunderung 
ausdrückt. - daü er sich von den Eoderalisten uiul 
Demokraten im Sta,at-!' Rio Ch-ande do Sul zum Kan- 
didaten aufstellen lassu. Dieso Leute seien doch scine. 
des ^Larschalls. Gegncn- gewesen uiid es beti-übe ihn 
sehr, seiuen Kriegsminister mit ihnen zu sehen. Nach 
diesem Brief gefragt. behauptete Meuna Barreto, da- 
von niclits zu wissen. aber schiieíilich stellte es sich 
doch hei-aus, daü er wirklicli geschí-ieben war und 
jetzt steht bei dem G<'neral der Entschhili fest. von 
dem MinisterjMJsten zurückzutreten' und seine Ent- 
lassung aus den lieiliea der aktiven Soldat<'u zu 
nchmen. Wer mag nun wohl wieder dem Marschall 
den Gedanken eingegeben habeu, dem Kriegsnunister 
diesen Brief zu sehreiben? Es kann nur Pinheii-o Ma- 
chado sein. der nach seiner Rückkehr aus tampos 
den Prásidenten besuclit hat. Somit wàre Pinheiro 
doch wieder einmal obeiian. Eine schone Tat war 
der Brief nicht, denn gerade Menna Barreto d iukt 
der Marschall sehr viel. Ohne fwinen energis; hen 
Eingriff hálte die konservative Partei Herims da 
Fonseca zum Alxlanken gezwungen und es ist son- 
derbar, daíJ der Marschall einen zuverlãs-.igon 
Freuiul falleii laBt. um eineu falschen Freund zu hal- 
ten. Meima Barreto habe dem Prásidenten einen aus- 
fiihrlichen Bi-ief gcíschrielKni. der verschiedene sdn- 
harle Stellen enthalto, und sí-i jetzt bereit. nach Rio 
(irande do Sul zu gehen, um seine Walil zu lK>trei- 
bcn. - Gleichzeitig komnit aus dem Süden die Xach- 
richt, dali (jie Riograiidenser Staatsregienmg sich 
rüste, um der Agitation (k'\valt entgegcnzusetzen. 
Sie wollte das vui- vier Jahreu aufgc'hob?ne ,,pro- 
visorische Reghiient" wicKler einführen u. das Kom- 
mando iiber diese Horde dem berüchtigten Banditen- 
chef i^^iriniuo de Paula ülHTtragen. João Francis- 

ahnliches Ivommando angebotoii. dor habe 

Man wolle den Gouverneur Antoiiio Bittencourt ab 
setzen. Zu venvuiidem wài-e das nicht, denn sein Erz- 
feind, der \'ize^uvenieur Sa. Paixoto ist ja wie- 
dej- in dei- Stiiatshauptstadt eingetioffen. 

Rücktritt Seabras und Menna Barre- 
tos. Der Bundesprásident hat dem Verkehrminister 
J. .J. Seabra die erlíetene Entlassung verweiírert. 
Da Seabi-a aber für die Staa.tswahl in Baliia kandi- 
diert, so muLi er entlassen. "werdeD. Bleibt er im 
Amt, tlaim kami ei- nicht gewãhlt werden und so ist 
es am Ende noch moglicli, dali Seabras Kandidatur 
el>enso verschwindet wie die KandidatiU' Rodolplu 
Mirandas verschwand. — Es heiíJt, dali der 
Mai-schall sich in der letzteu Stunde entschlossen 

! halie. auch General ^leama Barivto die verlaugte 
j Entlassung zu verweigern.. 

Selbstmord. Vorgestern Atu-iid erschoB sich 
der Landschaftsinaler \'asquez. Der Künstler war 
spanischer Xationalitãt und 50 Jahre alt. Ei- war 
schon lange Zeit in Brasilien und hatte seine Studien 
iu der ,,Escola de Bellas Ai-tes" gemacht. Uelx;r die 
ürsachen seiner Tat ist nichts bekannt geworden. 

Ein poatalischer Fortschritt. Von den 
hãchsten Tagen an erfolgt die Verteilung der Zeitun- 
gen in ^er Bundesliauptstadt durch eine besondere. 
neu geschaffene Beamtengi-uppe, die in eigener Uni- 
form i)er Zwei- und Dreirad. bedeutend früher uiid 
pünktlicher Avie bisher. bereits in den ersten Mor- 

ist ein ganz bedeutendes Reizmittel zur Au.-,wande- 
nmg. welches nach seinem Bekanutwerden iu den 
ai-msten Volksschichten bald seine günstige -WirLung 
zeigen wird. 

Xacli den letzten BtM'ichten wird der italieni- 
sc-he Ik>tsclialte.r Baron (,'amillo Romano-Avezzíina 
doch in Rio de Janeiro bleiben imd doi-t mit Mulie 
sein groBes Werk, eine sehr enge Verknüpfung der 
ilalienisclien und l)rasiliaiiischen Beziehungen zu 
stande zu biingen. vollenden kõnnen. Baron Cario 
.Aliotti. Chef der dritten Abteilung des Staatsrates, 
wird mm ais Kandidat für den, dem Baron Avezzana 
zugedachten Posten in Mexiko (letzthin hiefl es in 
Buenos Aires!) bezeichnet. 

(íro(.ie Diebstãhle sind in Italien wegen der 
Aiinut seiner breiten Volksschichten mehr an 
Tagesordnung ais sonstwo. Auf den grolJen Bank- 
diebstahl in Vene^lig folgte gestern der von Juwelen 
in Tiuin bez. Porta Susa, einem Balinhofe dieser 
Stadt. Der Mailándei- Juwelier Inírovini. das Opfer 
des oder der Langfinger, meint jetzt, nachdein er 
seiner Schâtze im AVerte von 19.^.732 Lire los ist, 
er sei scbon seit seiner A))reise von .Mailand aus 
beobachtet worden. (Warum hat er sich dann nicht 
besser vorgesehen?). Mailãnder Polizeikommissãre 

Kriegstflr- 

sind in Turin eingetroffen zur L^nterstützung der dor- 
tigen 

gt-nstuuden die 
bereits dafiu' 

Verteilung vornirmnt. 100 Mann sind 
eingestellt. Ai'beitsteilung ist Arbeits- 

beschleunigung uhd^welche Arbeit solltx; schnolle, 
scTieben ais die Her Post"? Díi.s hat. sich trewiíi scliehen ais die Hei' Post' 
gegenwãi-tigo Postdirektor 

Das híit sich 
Faria Rocha 

gewili 
aucti 

cx) sei ein 
es al)er abgelehnt, weil er fiir Borges de Medeiro 
iiicíhts tun wolle. Es ist sch,)n ein Skandal. daíí Leute 
wio der genaniit^c! Firmino de Paula in einem zivi- 
lisierten l.ande fi-ei lb'nimlauf.'n kchmen. alK-r ein 
noch grcilierer Skandal ist es, dali eine Staatsre- 
gierung es wagt, ihm ein Kommando zu ülx>rtragen. 
Òb das alies etwas nützt, das ist aber eine anclere 
Frage. Die Einsetzung Firmino de Paula ais Kom- 
mandaiit des provisorischen Reginients wird auf die 
]il>eralen Elemeiit-' wie ein rotes Tucli wirken nnd 
sie wei-den sich zum Widerstand rüsten. So spitzt 
alies sich zu. sodaí.5 \AÍr aus Rio Grande do Sul 
bald unangenehme Xaclirichteu erwarten kounen. 

Industrie i m 1 n n e r n. In der nachsten Woche 
wird die nene Textilfabrik in Atibaia ihre Tãtigkeit 
aufnehmen. Die Maschinen sind fast alie schon mon- 
tiert. 

Die ..Companhia industrial e Agi-icola" iu Ba- 
ruery hat durch das líaus Ernesto de Castro iS Comp. 
Maschinen lur die Fabrikation von Backsteinen und 
Dachziegeln bezogen. letzt will die genannte Ge- 
sellschaft durch das.seUK' Haus aiidere .Maschineu 
zur llerstelluiig von íeineren Touwai-en best<dlen. 
Diese Bestellung geht an die Fabrik G. Luther in 
Braunschweig und Büscher iu Gorlitz. 

U 11 g 1 ü c k s f a 11. Gestern Abend wurde in der 
Alameda Barão de Limeira der bekannte Rechtsau- 
walt. Herr Dr. Francisco M;u-tini Sabrinho, von 
dt-m Automobil Xr. IlOU aiigefahren und nicht uuer- , r.- i i , 
heblicíh verletzt. Wie Herr Dr. Martim Sabrinho ! uutcrsü-eicht der \ erfasser di 

ge- 
der 
ííc- 

sagt Und ist dabei auf diese gute Idee gekommen, die 
ein Patent wenigsteiLs die Anerkennung des I\ibli- 
kums verdient. wenn die AusfiUinmg so promp? 
erfolgt "«ie das Ausdenken! 

Bar Petropo 1 is. Wir machen unsere Rio-Le.sei' 
auf die Anzeige des „Bar Petropolis'" aufmerksam. 
Dieses Lokal, Rua Assemblea Xr. 109, ist wegen 
seiner schõnen Einrichtung, der guten Bedienung 
uud seiner ausgezeiclinefejii (íetrãiike- und S[)eise- 
kai te auf das Beste zu empfehlen. 

Aviatik. Gestirn machte dei- Aviatiker (Jarros 
wieder einen gelungenen Flug. fâ-istieg von dem Renn- 
platz des Jockey-Clubs auf. lK.si.-lirieb einen gros- 
.■;en"í\rcis. ülx^i-flog den .Morro do Pinto luid en-eichte 
Viie Bcu're. Auf seiner Rückkehr umflog: er die im 
'Hafen liegenden Kj-iegsscliifle und naliin dann don 
Kui"s nach dem Cattete^wilast. von wo er nach dem 
Aufstiegplatz ziu*ückkehrte. Der Flug (lauerte 2") 
Minuten. Dei- Major Paiva Meira begleitetf den Avia- 
tiker auf seinem külinen Fluge ais Passagier. 

Von der Marine. Der neiie Mai-inemini^tcr. 
Konti-eadmiral Belibrt Vieira soll entschlossen sein. 
verschiedene Flottenoffiziere Zu Studieiizwecken nach 
|Eui-opa zu écliicken. Dieses tat auch der Marine- 
minister Alexancüino de Alencar, 'die Studienoffi- 
ziere -tt-urden aber von séinem X'achfolger Marcjuez 
de l.eão zurückgeiiifen. Der EntschluB dos jetzigen 
iMiniíiters ist in Maiineki-eisen mit groBein B<?ifall 
aulgenominen worden. 

Opfer der Mo de. Gestorii wiirde auf der Rua 
Ouvidor eine Frau von dem Publikum wegen ilu-es 
zu dm-chsichtigen IQeides ausgepfiffen. Die Fi-au sah 
sich gezwungen. in ein Haus zu flüchten, das sie erst 
verlieli, ais das i-ettende Automobil eingetroffen war, 
das sie der schreienden Menge entführte. 

AVichtigkeit des Eisenbahniietzes ais 
M aíis tab f (u- die Er sch 1 ieíiiing des Lan- 
des. Der ,,Financier" in Ixmdon verõffentlicht einen 
Arlikel untei- der Ueijersclu-ift: ,.Die brasilianischen 

don Ciiauffeur des Autos keine 
gefahreii. Das ist laiigsam Fnglück 

selbst aussagt, trifft 
Scliuld, donn er 
ist durch die Zerstixnilhtit des Betroffenen selbst 
verscliuldet worden. Der Zustand des Rechtsauwaltes 
ist glücklicherweisc nicht besorgniserregend. 

D e u t s c h e r T u r n v e r e i n S. P a u 1 o. Der neue 
Vorstaiid des ..Deutschen Turnvendns" (Stuimiver- 
eiu S. Paulo) setzt sich aus folgenden Ilerren zu- 
(Samineii; 1. und 2. S;u-echwart C. Woellner und Fr. 
Xietsche; 1. uud 2. Turnwart AV. Mitz.scherlich und 
A. Ebert; 1. und 2. Scliriftwart A. Ulbrich und G. 
Dietrich; 1. und 2. Kassonwart H. Leltinanu und A. 
Bãurich; L und 2. (^erãtewart E. Habesch und R. 
Beck. 

Todesfall. Die Famiiie des Horrn Guilherme 
Schmidt wiu-de dureh den \'erlust ihres klein'>n T("ch- 
tercheus Lilli in tiefe Trau^-r vorsetzt. Den b trof- 
fenen Eltei-n unser li rzlichstos Beileid. 

S. Josc?. Heute w inl die treffliclio {)|K'retto von 
E. Eysler .,Eiue Füi-stenliebo" zum zweiten Maio ge- 
gebeu; morgen früh ..Die keusche Susanue" und 
abends zum dritten .Mal dio ,,FürstenIiol>o'-. Die Triij)- 
pe Marchetti ist rühmlicli bskaimt: ihre Unstungon 
bilden das Beste am l'latze. 

Polytheama. Die (;,'Seilschaft des Herrn E. 
Vitale rivalisiert (rlol.Lrrc-icii mit dor Marrhettis. 
Hcnite habeii die Piima Doima (Jlga Rizzola uud 
llerr Luigi Rizzola I5<>n(*lizvorstellung. wob^ i ..Der 
Stierkampfor" aufgefülirl wird. 

s*nd die zwei iKíSton Stãt- 
Eiholuníís-.Mxuiduntorhal- 

rasche wirtschíiftlich© Entwickelung der Südstaaten 
Brasiliens, deren Fortschritt grell g<ígen den Still- 
st<UKl, ja Verfall der Nordstaaten àbsücht. Wenn imn 
der ,,"F^nancier'' ais den Grnnd füi* diesen Unterschied 

( 
ten 
tUU! 

a s i n o w i e B i j o u 
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Wollen Sie 

Ihre Angehõrigen und Freunde in der alten 
lieím at über die Ereignisse in Brasilien unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-Ausjabe der „Deutsclien ZeitunJ" 

zugehen. Freis des JahresabonDement lOr das Ausland 20Í 
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den Balinmangerdei- X^^ordstaaten aufvveist, sb ver- 
íílllt er in einen dei- 'iiãufigsteii mensc'iliclien Teh- 
ler, den der GedunkCnlosigkeit; denn daniit wird 
doch nicht die in Frage steheiide Ursache, sondem 
bloli eine deren H auptwü-kungen beztúchnet. Ware 
das Klinui und die Bodenkultur-Môglichkeiten ^er 
Xordstaaten den euioiiãisclieii Einwandereni so gün- 
süg und zusagend wie in den SüdstiUiten, so liatten 
sie sich hier, weil niUiej-, noch früher wie im Süden 
niedergelassen und schon noch nielu- Bíihneii gebaut 
wie bis heute im Sinlen. Doch: sunt certi deidcjue 
fines! 

Aus den Bundesstaaten 

Minas, in Bello Horizonte wiuxlen die Falsch- 
münzer Joaquim da Silva Cam{)Os und José Juliano 
zu () Jaiiren 8 Monateu Zellengefãngnis venirteilt. 

In der llaui)tstadt von Minas Geraes 
Dr. Assis Biazil erwaj'tet, der eine 
õffentlichei- \'orti-ãge ülx'r Ackerbau halten 

wird 
Reihc 
wird. 

Munizipien. 

oisch -r- 
Furta.lo 

dio'fernere Fcststelhing, dali Brasílian. und wii' fügon 
hinzu auch Argentinien, bisher eigentiii-h gar nicht 
lleiT seiner Handelsbozielmngeii mit dem .\uslaade 
ist, quittieren wir ais Walirheit; fügen aber hinzu, 
zimi Besten Tjeider Roiclie. Soll die von Lorin in Aus- 
sicht geytcllte staatliche Uebemalune in eigene Regie 
AVirklichkeit werden. so mògen bcide Reiche sich 
die intelligentcu „Aublãudcr" ais Sauerteig mit in 
den Kauf zu nühmen nicht verab&ãuineii, 'denn so gu'te 
Kleinliãndkr. so schlechte (.íroükaiifleute und GroíJ- 
betriebs-Wirtschaftor sind un^ero waschechteii Bra- 
silianer imd Argentiuicr. Bew^ is: z. B. Staats-Bahn, 
l'ost Und, brasilianisclier LIoyd uiul ihre Stíuitsliaus- 
lialte. — TXn- beste Schutz nach Auli^^.n ist die Stai ke 
im Inneren ciiic^ Laiid<'s: die walircn Fn unlio bei- 
der Staattn mü.^^-en daher -l t^ <i;if Eischlieliung im 
limem hinweisen, von kosispÍLdig-'r. unnoti,uer Maciil- 
entfaltung nacli Auíieii abraíen. 

Politische Situation. Die Dingo 
plotzlich eine Weiidung geiiouimen, dio scíumi niciit 
mehr müglich zu soin scliien. Der Bundosprasidont 
hat den Gouverneur vou Bahia, .\urelio \'ianna, wie- 
der in sein Amt cinsetz<'n lasson. Diese Enlsohiieüung 
des Landeschefs ist iiiciit mehr ais gor>'oht. aber 
ea ist docli angebracht zu fragen, durch was dic- Re- 
gieining sich deim eigentlicli boeinfiussen lãüt. \'or 
\venig Tagen wii-d die llaíenstadt Bahia durch das 
BuiidesmiUtâr bombaixliert und der Gouvernour zum 

' Santos. Gestíi*n nor^en .ireriet ein 1- 
^vagc!chtn, auf dom der niunjáhrige Maiio 
nebcn seiiiem Stiefvater Aii onio Ferivira .-;aB. in der 
Rua Bittencourt in tiu L-O' h und der StoB war so hef- 
tig, dali der Kleine aus dem Waf^en fi<d. Ferreir.-t 
íiprang sofoi-t henmter. um das Kind aufzurichten. 
Jdoch wio groB war nii-ht ■■'tin Erschrecken. ais er 
aais scnnem Munde Blut flielicn sah. Dor Kiiabe wiirdo 
schnell nacii ciner Apotheke g<'braclit. al>er, dort 

sclie eV- jlkonnt*^ nur noch sein Tod fe.¥tge.stellt werde'n. Er 
hatte bei dem Sturz einen Sohãclelbních erlitteu. 

In der Zahistellc des Hafendienstes fiat mau 
eine Unterschlagung festgeslellt, die Von dom Sekre- 
tãr dieses .Vintes. Kapitãnleutnanf .Aniiibal de Raula 
Barros. verübt wonlen Ist. Dieser Offizier. der or.st 
vor kurzem fiü- diese-n Posten ernannt wurde, hat 
am Anfang dit^es Monats 14 Contos zur Ausz-ah- 
lung^ der Arbciter des Hafendienstes erhalten. Er 
hat aber nur einige Leuehtturmwiiíditer auzgezahlt 
urid hat darauf das Weite gesucht. Es ist éine Fn- 
ter&tichung eingé'ieitet woixlen und clor Hafenkapitiin 
hat dem Chef des Hafen- und Küstendienstes, Kontro- 
Admiral Fui-tado de Mtndonya von dom Verschw in- 
den des Kapitânleutnants Meldung erstattet. 

— Der Stadtrat von Santos nahm gesteni 
eine Protestresolution gegen die BeschieBung Bahias 
au: ein Beschluli, Ixn den Stadti ãton dos scliínien 
Bi iidor-Hafens ist doppelt verstãudlich. 

Jahu. Crestem friih übte auf der Fazende .,São 
José'' des .\ntonio de Lai-a CamiK>s, Distrikt Barra 

haben, I Ponita. der iflortige A'erwalter João B. de Barros 
..Xegerjustiz", in dtm er wegen einer Arbeitsange- 
iegenlieit auf den Schwarzen l^nedikt de .Aniicia zwei 
Revolverschüsse abgab; dor eine verletzte den Hals, 
ckM- andeiv dic linke Scliultor. Der stellvertretende 
Polizeiricliter mit SclireilH-r und Arzt von Barra 
Bonita, eisciiienon alsbald auf dor StâtU' dor Untíit 
zfím \'erhòr und zur kõrperlichoii üntei'suchung dos 
Opfers, das darauf iu das Distriktskraiikenhaus ver- 
bracht wurde. 

Das hie.sige Ackorbausckretaríat will die 
Ackerbauzonen des Landes in verschiedene Gemar- 
kungeu abteilen lassen, wie fiir die Lãndeixiien, wel- 
che an deu Bello-Horizonte-Distrikt grenzen, schon 
gcschehen ist. Dafür soll daiin ein i)raktischer Land- 
wiitschaft.slohrer Ijo^tellt werden, welcher die Land- 
arbeiter mit den modernen Landbaumetlioden be- 
kannt macht. 

Maranhão. In S. Luiz richtete ein heftiges Un- 
wctter bí'deutonden SChaden an. Am 15. und Ui. ds. 
Mts. ivgnete os imunterbi-ochen, wodurch die \'or- 
derseite der Staatsmihtiii--Kaserne einfiel. Ferner iitt 
diis Seminar und ein Toil dei' Stralie Palma. In 
ciner Wohnung stürzte eine Miuier ein und verletzte 
zwei díiriu übende .Musiker samt Instiiimenten. Auch 
sonst kameii noch vei-schiedene Gobiuide und liCute 
zu sohaden; — das wiixl sich so lange lx;i jedciií 
lãngei-eii Rogefr(\v.'tter wiederholen, bis die alten 
Pappschacliteln von Hütt.en wirklichon Hãuseni 
Platz gemacht habeu. 

Parana. Die Papierfabrik der Firma ...\nglo- 
Brazilian l\dp & Paper Mills Company" zeichnete 
ein Kapital von 240.0(X) Pfund Sterling zur Ei wer- 
bung der Papierfabrikon dej- Firma Rebello de Fa- 
ria iNl Co. von Moretes in Parana einschlieülieh eini- 
ger Konzessioncn vom Staate imd der Muiiizipali- 

j tat- Die Anglo-Brazilian schloli mit dem Südamerika- 
inischen Papierfabriken-Syndikat ein Abkommen be- 
j zügüch der Fabriken J. P. Xelson und A. P. Vieira. 
I — In C-urityba ist die Kindei-sterbliclikeit 
! iu dcjn letzten Tagien U-sorgniserregond grol.i. 

KaklnactiricliteQ vom 19. Janoar 

Deutsch l and. 
— Heute finden im Deutschen Reich die Stich- 

walilen st-att. Die Borichte von einem wahrscJhein- 
lichen Siego dei' Sozialdemokraten sind mit dom 
von uns sciion wiederholt gemacíiten Vorbehalte zu 
vci^stelien: der alte K.iu's wird beibelialten, hõchsteiis 
ein etwas lxíschleunigteix?s Temí>o in dér sozialen 
GeaetzgelAing eingeschlagen. Pi-ouBen Ijekomint ein 
modemes Wahlegesetz, das der Sozialdemokratie eine 
entsprcchende \'ei-tiX3tiing oniiòglicht. Trotz der ik'- 
mühung der Regierung-, alie bürgerlicheii Pai-teien 
gegen die Sozialisten mobil m maclien, halten die 
Liberaleii au ihrem ,,roten" Wahlbündnis fest. 

Ü e s t e r r e i c h - U n g a r n. 

Kriminalbehõrden. Introvini hat für die Ent- 
deckung des Diebes 20000 Lire Belohming ausge- 
setzt. Iu Florenz hat man einen. ais berüchtigten 
Eisonbahmnarder bekannten Biu'schen namens Le- 
schini unter dem Veixlachte. auch wieder diesen 
scdiweron Faufr getan zu haben. verhaftet. 

Spanien. 
In Birnieo. Provinz Biscaya, scheint mau einen 

Tyranneii von Alcalden gehabt zu haben, den dann 
das bis zur auBorston Grenze gopeiiiigto \'olk 
scldieBlich. ais das GeduldmaB ül>erlief, unsinnig 
miBhandelto. Wie die Drahtnachi-icht weiterfãhrt, 
lag nach dem Einschreiten der Bürgerwehr und 
dem AVeggang des Volkes dor .Alcalde sciiwer ver- 
wundet ain ródon. — 

On b a. 
Eine \'ei-sammlung der cubanischen Paitei- 

Jiãupter T)fcim IVãsidenten (ler Republik. (Jencral 
Gomoz, in Habana be<,o:liaftigte sich clamit. einen Aus- 
vvog aiL> dem iK^reits letztliin iUigekündigten ix)liti- 
schon Zwiespait mit den Vereinigten Staaten wegen 
ch>r cubanifeohen Vei-fassungsândenmg zu finden. Die 
l^leinen Herren waren &o vernünftig, ihren Vonnün- 
deni HinT líefixdern im AVesten alie Vorwfuido zur >yin- 
mi&ohung diiridi X'achgel>en wegzurãmnen. 

P araguay. 
' -- Asunoion ist akso wieder in don Hánden dor — 
sagen wii" zum Unterschied dei* zM*ei folgenden. der 
Fr-Regiening untei- dem Prãsidentírn Liberato líojas. 
I>och dieser Hen- scheint ziun Pech geboren zu sein; 
donn kaum ist er seiner inneren Feinde in nãchster 
■Nãlie 'los. da muB der — „ljõse Feind" ihm neue, âus- 
sere inaclien. Ein SchuB war nãmlich vom Lande auf 
das im Hafen von Asunoion liegende argentinische 
Goschwader abgegeben. der von dem Torpedoboot 
,,Espor"' sofoit erA\idert wurde. Die brasilianischen 
Schiffe hielten sich sogleicli an die Seite der argen- 
tinischen, imi sie gegebenenfalls zu untersíützen und 
alies schien eineu schlimmen A'erlauf nehmen zu wol- 
len; - da griffen che Diplomaten eiu und suchen 
nun im Aiiftrage ilirer Ileimatsregierungen eine friod- 
liche Beilegung des Zwiospaltes zustande zu bringen. 

Argentinien. 
- Die Vorstãnde der Eisenbahng-esellscliaften ver- 

warfen den Regienuigsvorschlag, die Streikangele- 
genlieit einem Sohiedsgericlite zu untrrbreiten; in- 
folgedessen dauert die .Arbeiterbowogimg unverãncUrt 
weiter. Ob der \'ennittlungsvor.suc]i (íes Minister.^ 
des Inneru Indolecio Gomez oinen bessei-en Erfolg ha- 
ben wiixL weixien wir ja bald hciren. 

- Die neuen \'ernritthinp-&verhandlungfcn zwischen 
Eisenbahngesellschaften luih Arl>eitern zwecks Boi- 
le^ifng <le.s Stix ilves sclieiterten abermals. Nun dringt 
endüch auch etwas Licht in dio sonst so unver- 
stándliciie Hartnãckigkeit beidei- strtlkenden Par- 
teien. AVie wir schon wiederholt l>enicikten. habon 
cüe Eiscnbalin- und Hafenarbeiter einen aufrichtigon 
und warinon \'erti-eter ihrer Angologenheit iu dem 
Minister des Iniieni gefmiden; sie müssen srdi also 
sagen, wh- haben die Regierung aiif un.serer 'Seite 
Und da kajin uns der Sieg nicht entgehen; liarreu 
wü' also aiis. In dersell)en Lage befiiidon sich aber 
auch die Arbeitgeber, wie aus den h<'utigen Tele- 
legranmien aus Buenos Aires ei-siohtlich ist. Danach 
wiixl das bisherige Schoitem aller "Einiguugsver- 
suche auf íüe Haltung des Ministers der offentlichen 
Arbeiten E. R. Mexia zurückgefühi t, der rückhalts- 
los cüe Interessen der Unteniehmer veiHi-itt und un- 
(sei-es Fj-achtens nocTi radikaler. wie es 15ie moisten 
Arbeitgol)er tãton; diosor Minister bezeichnet nãm- 
lich die Streiker ais Piraten. die mnso weniger Rück- 
feicht venlienten ais man sie brãuchte, was der Fali 
sein wüiile. wenn erst die im Auslande angewor- 
benen Ersatzkrãfte da wãren; das Heer solle nur 
energisch jed(> gesotzwidrige Bewegung der Streiker- 
niederhalten. Gut gebi-üllt, Herr "Mexia! AVas wollen 
Sie alxM- dann nút don 20.000 Streikerii anfang*;? 
Das sind docíli keine Vagabunden und arl)eitsscheues 
(iesindel. .sondem l>eute, die geme und nocii lange 
arbeiten wollen, deswogon eben Lebeiisbedingungon 
erstrcbon, unter denen sie dies im allgemeinen 
St^iatsinteresso wie auch in dem der Arbeitgeber lie- 
gende Ziel en-eichen kôimen. AVir fürchten. Mexia 
wiixl die Geister nicht mehr los, die er beschworen. 
A'iellcicht gibt man ihm Gelegenhoil'. sich auf langere 
Zeit zurückzuziohon. um sein<; sociologischon Keimt- 
nisse auf die Hohe der Zeit bringen zu kònnen. 

grammen versorgt, sa^^t auch schon jetzt, dali der 
Zwischenfall bereits beigelegt sei und dali die Auf- 
regung in l\-anla*eich eine künstliche Alache der 
chauvinistischen Presse gewesen, aber diesem Herrn 
kõnnen wir mit dem besten AVillen nidit glaubon. 
weil er in seiner Begeisterung für den Krieg alies 
in dem rosigsten Lichte sieht und mit einer un- 
überti-efflichen Konsequenz den Italienorri in allen 
Fállen Recht gãbt. 

Das von dem Fali „Carthago". Die Italiener sind 
abei- ebenso konsequente Leute wie dor Kriegskor- 
respondent, und wenn sie etwas angefangen haben, 
dann setzen sie es fort. Sie haben jetzt auch noi.-h 

I einen anderen franzõsischen Dampfoj'. „Manauba", 
! der vou Marseille nach Tunis fuhr, gefangen ge- 

der I nommen und nach Cagliari gebracht. Dieser Dainpit-r 
habe niclits an Boíxl geliabt, was ais Kriogskontre- 
bande beti-achtet wird und (loch haben die Italienei- 
ihn in der Fahj-t aufgehalton und es scheint in don 
Augen dieser Herreu ein Vergehen zu sein, wenn 
ein franzõsischer Dampfei- von einem franzüsischen 
Hafen nach einem anderen fãlirt ohne si<» um die 
Erlaubnis gebeten zu haben. Da braucht man aber 
wahrhaftig iiictit Chauviiiist zu sein, um ein solciies 
A"orgehen arrogant zu finden und um dagegen ganz 
energisch zu protestieren. 

Vermischte Nachrichten 

llalieniscli-türkischer Krieg 

Durch die Bcíschlagnahme des fraiizosi.schen 
Dampfors ..Carthago'" .scheinen die Italioner .«ich 
eine bose Suppe.eingebrockt zu haben. Der Dampfer 
befand sich auf denn A\'e.ge nach Tunis. Er kain voii 
eincnn Iranzosisc-hen Hafen ^und ging nacli einem 
anderen, der ebeufalls Frankreich gehôrt. Demnach 
koniite er docii wohl alies füln-oii, ohne claB die 
Italiener das Recht gehabt hãtten, sich um seine 
Ladung zu kümmern. In der Hõhe von Sardinien 
begegneten dem franzõsischen .Dampfer zwei itii- 
lienische Torpedoboote. deren Kommandaiit den 
franzõsischen Kapitãn aufforderte, durch Signale be- 
kanntzugoben. was er an Bord habe. Der Kapitãn 
kam dieser Auffordoruiig nach und sagte auch, daB 
der Dami)for einen Aeroplan führe, desson Besitzer 
si(di lK'reits in Tunis l)efincle. Darauf befahl der ita- 
lienischo Kommandant, deu Flugapparat zu zer- 
sclila^en und die Stücke vor seiuen Augen ins Aleor 
zu werfen. Diesem arroganten .Ansinnen kam der 
Kapitãn aber nicht nach und deshalb erhielt er den 
weiteren Befelil, nach dem sardinischen Hafen Cag- 
liari zu fahron. Diesem Befehl muBten die Fraiizoson 
gehorchon, da die Italioner sonst das Schiff be- 
schossen hãtten. In Cagliari kainen die italienischen 
Behõrden in Begleitung einer groBen Macht an Bord 
und beschlagnahmton den Flugapi)arat. Mit dieser 
Willkür noch nicht zufriedeii, verlangten die Ita- 
liener die Auslieferung der für Tripolis bestimmten 
Post und ais der Kapitãn des „Carthago" diese nicht 
herausgab. wurde der Dampfer dabehalten und der 
Mannschaft wurch; verboten, ans Land zu gehen, 
Diese Gewalttat hat in Frankreich begreiflicherweise 
eine groBe Aufregung verursacht und die Presse 
verlangl von der Regierung energische MaBregeln, 
Die italienische Presse beiniUit sich wieder, zu be 

Xacíli dem ungewoluil. heilien Sominer vorigen weison. daB Flugapparate ais Kriegskontrebandc! an- 
Jalires folgt heaier ein aulierordentlioh sti'enger Win 
ter. In AVien und Uiugebuiig, auch in vielen Gegen- 
den Ungarns, selbst im Xoixlen der Balkanlãndei-eien 
sind schon viele Menscheii ei-froi-en oder im Schnee 
veninglückt. 

Italien. 
Die it-alionischen Auswanderer erhalten auf den 

i italienischen Eisenbahnen eine bedeutende Falu - 
preisemiãBigung von GO bis 75 Prozent, je nach 
der Lãnge der Sti-ocke zum Einschiffungshafen. Dies 
ist das Fligebnis der A'erhandlungen des General- 
konmiissárs der Auswanderung Pasquale di i^ratta 
mit dem Minister der õffentlichen Arbeiten Ettore 
Sacohi. Diese Vergünstigung wird sogar der Beglei- 

i 

gesehon worden und rechtfertigen dainit das A'or 
gehen des Koininandanten der beiden Torpedoboote, 
sowie der Hafenbeliõrden von Cagliari. Das stiimnt 
w^ohl alies, aber wie will man denn über die Tatsache 
hinwogkommen, daB Tunis eine franzosische Ko- 
lonie, also franzosisches Gebiet ist? Wollen denn 
die Herren Italiener, die sich das Vergiiügeu er- 
laubc>i;. in der Xachbarschaft von Tunis Krieg zu 
fühn n, den franzõsischen Fliegern verbieten, daR 
si(; níidh den Kolonion gehen, um dort Schauflügo 
zu veranstaltcMi ? Die franzosische Regierung ver- 
langt von der italienischen deu Beweis, daB der Fhig- 
apparat für Tripolis bestimmt gewesen sei und den 
wjrd sie wohl kaum liefern kõnnen. Der Korrespou- 

Der N aohlaB Maurus Jokai's. Xach lang.n 
Unterhamilungen ist, wie das ,,Neue Pester Journal ' 
erfâhrt. zwischen dem Unterrichtsminist>'rium xmd 
der AVitwe von Maurus Jokai ein Ueb-reinkommeii 
Idnsichtlicíli des literarischen und künstleiisclion 
X^^arfilasses des groBen Romanciers zu Stande gekom- 
men. Die Katalogisierung und Scliâtzung des X"ai h- 
lasses hat der Miiseumdü-ektor Ministerialrat Em- 
merich Szallay dua-chgefüiu-t, dei- den AVert des. 
X'achlasses aiuf 140.000 Kronen beziffert. Die AVitwe 
Jokais, die ursi)rünglich das Doppelte verlangt 
hatte ,gab sich mit dem Schátzungswert zufriedon. 
AVohl der kostbarste Toil des Xachlasses ist die 
Bibliotliek, die fast ausschlieBlich aus eigenen A\'ei - 
ken des Dichterkõnigs besteht. Jokai sammelte nãm- 
licih sãmtliche Ausgaben seinei- AVorke. Seine Ro- 
mane und Novellen sind in etwa fünfzehn Spracheii 
übertragen woixlen. I>ie seltsamste Axisgabe dürfte 
wohl die hebrãisclié Uebersetzung des ungaj-ischen 
„Nabob" sein, die von dei- X^^ew-Yorker jüdischen 
Kolonie veranstaltet WT.irde. Eine interessante Kollek- 
tion des Jokai'schen Xachlasses bildet die Pflaii- 
zen- und Mineraliensanunlung. Jokai beti-ieb mit 
VorÜebe Botanik 'and'sein Herbai imn weist seltene 
und interessante Exemplare auf. Eine l>esondere 
Gruppe bilden die Diplome, Auszeiclmungen und 
Bi-iefe, die Jokai von seinen Freunden, Itewundc;- 
i-em und Gonnern erhalten hat. Ei- wai- FJu-enbürger 
von etwa fünfzig ungaj-ischen Stãdten. l>ie "Zalil 
der Briefe, daíointei- auch solche von íürstlichen Per- 

'i^ònÜchkeiten und auslâaidischen Berühmtlieiten, gelit 
in die Tausende. Auch einige Briefe des Kronprin- 
zen Rudolf, mit dem er in stajidiger Vei-bindung wai-, 
sind in dem Naclilaü ©ntlialten. Jokai war bekannt- 
Ücli beim òsten-eichischen Hofe selu- beliebt. Kai- 
serin Elisabeth, Kixjnprinz Rudolf míd Kronprinaes- 
sin Stephanie weilten Stimden lang in seinei- Gesell- 
schatt und hõrten seinen Geschichten und Anekdo- 
ten zu. Ais Kronprinz Rudolf stai-b, machte Jokai 
der Kronprinzessin Stephanie seine Kondolenzvisite. 
Sie empfiiig ilm mit Trãnen iu den Augen und machte 
ihm die goldenen Brust- und Hemdknõpfe zum Ge- 
schenk, die der Kronprinz in der verhãngniBvollen 
Xacht in Mayerling getragen hat. Sie befinden sieJi 
im Xachlasse des Dichtei-s. Jokai betrieb auch Aia- 
lerei. Sein sehnlichster Wunsch wai- es eiimial gc;- 
wesen, Maler zu werden. Einige seiner Aquarelle 
und Oelgemãlde sind auch in seinem Xachlasse zu 
finden. Das interessanteste Bild ist das Porlrãt .seiner 
zweiten Gcmalilin, daís er, bereits hn hohen Alter 
íjtehend, gemalt hát. Aucli wertvolle Kunstwerke, die 
dem Dichter verelut wiu-den oder die er kaufle, sind 
in seinem X adilali enthalten. Ferner sãmtliche Adi es- 
sen und Widmungen, die Jokai aidãBlich sehies 
õOjãluigen Jubilãums erhalten hatte, bilden eineu 
Teil des Xachlasses. Allgemein wai- die Xachricht 
vorbreitet, Jokai besitze interessante Petõfi-Reli- 
quen. Xun stellt es sich heraus, daB Jokai nur zwei 
Briefe vdn Petõfi besitzt, deren Inhalt privater Xa- 
tui' ist. in dem Xaclüali befinden sich schlioBlich 
auch Modellierarbeiten von Jokai aus Elfenbein und 
Buxbamnholz. Der künstlerische ,AVert dieser Ar- 
beiten ist ailerdings sehr gering. Alie diese und noch 
mizãhlige andere Gegenstãnde, die Jokai hinter- 
lassen hat, wei-deu in der allernãchsteu Zeit im Xa- 
tionalmuseum untergebracht werden. 

Die hõchste Uhr der AVelt. Diis GeUãudo 
einer Lebensvei-sicherungsgesellschaft in Xew-York, 
das an sich mit seinem, 213 Meter hohon Turm und 
seinen 50 Stockwerken wohl das gewaltigste der 
Eixle ist, hat noch eine besondere Merkwiirdigkeit 
in einer Riesejniulir, die mit vier ZilTerblãttern in 
einer Hõhe von 105 Metem über der Erde angebracht 
ist. Die Amerikaner glauhen, darin die hõchste Uhr 
der Welt zu besitzeii. Selbstverstãndlich haben ilire 
Teile ungewõludiclie Ausmalie erhalten müssen, um 
ihrem Zweck zu genügen. Die Zifferblãtter messeu 
mehr ais 8 Mtr. ini Durchmesser, die Stundenzilfom 
haben li/i Mtr. Hõhe, und die l^unkte, deren Stelle 
die einzelnen Minuten ^anzeigt, einen Durchmesser 
von Vi Stundcn;zeiger sind einschlieli- 
lich iluer ais Gegengewicht dienenden Verlãngerung- 
fast 4 Mtr. lang luid haben das stattliche Gewicht 
von je 317Kg cxler fast 61/2 Ztr. Sie bleiben natiu - 
lich betrãclitlich hinter den Minutenzeig-orn zurück, 
die über 5 Mti-. lang sind und je 4531/2 Kg oder melir 
ais 9 Ztr. wiegen. Diese ungeheiu'en Massen wer- 
•den auf elektriscliein A\'ege regiort durch eine Uhr. 
die im Bureau der Dü-ektion dei- Gesellschaft aid- 
gestellt ist und auBerdeiin noch 100 andere Uhren 
beheiTscht, die in verscláedenen Teilen des Gebãu- 
des im Dienst der Gesollscliaft untergebracht sind. 
Die Glocken hãugvn unter dem letzten Balkon des 
50. Stockwerks in 201 Mtr. Hõhe, von wo aus man, 
wio i-iüimredig hervorgehoben wird, die Wohnungen 
von einem Sechzigst^l der Gesajntbevõlkei-ung der 
\'ereinigten Staaten übersohen kann. Die vier 
Glocken zusanmien habcn ein Gewicht von mehr uls 
(5000 Kg. Sie spielen dic berülunte Melodie des 
Glockenspiels von AVestminister, die angeblich von 
Hãndel zuerst für da.s altere Glockenspiel in ani- 
bridge komiMJiüert wurde. Selbstvorstãndüch war os 
auch für den Bauteclmiker keine Kleinigkeit, diese 
gewichtigen Glocken in einer so groBen Hõhe sicher 
uiiterzubringen. Uebrigens scheint dies sogeuannte 
Mctioj)olitangebaude deJ" einzig-e Wolkenkratzer in 
X'eA\ -York zu sein, der trotz seinei- fabelhaften Mas- 
sen gewissen G«setzen der Schõnheit gehorcht. 

Das Budget einer schõnen Amerikane- 
rin. Mrs. Tmle, eine junge hübsche Amerikaneri 11, 
die gegenwãrtig iu einem, ScheidungsprozêB mit ih- 
rem Gatten, einem Richter in ^^liicago, steht, ver- 
lang*te dieser Tage, daB der Gerichtshof den gesetz- 
lichen Unterluüt, den üir der Gatte zu gewãhren ha- 
be, festsetze. Um mm abez- den Mitg;liedern des Se- 
nats ilu-e Aufgabe zu erleichtern, gab sie ihnen eine 
geuaue und aiisfiilu-liche Uebersicht über ihre not- 
wendigsten Ausgaben. Die ^hõne braucht fiu' Par- 
füm und verscliiedene llaarwasser jàlu-hch 300(i 
Fr., füi- l\ider 2250 Fr., fiu" Manikure 1000 l'r., 
lui den Friseur 1750 Fr., für Gcsichtssalben 1375 
Fr. Mrs. Tiiide betonte bei Aufstellung dieser Suin- 
nien ausdi-ücklidi, daB| sie alies billigst bereclmet 
habe, da sie eine sparsame Person sei und die Mehr- 
zalil der Damen in Chic<ago fiu* diese Dinge weit 
mehr Geld verausgaben. So brauche sie zum Bei- 
spiel füi- Seidenstriimpfe nui- 375 iY. im Monat, ihro 
Hüte kosten im Jahrô beilãufig GOOO Fr., und das 
Schuhwerk káme ihr nur auí 875 Fl-. zu stehen. Man 
weiB bisher noch nicht, wie sich der Gatte zu die- 
sen Foixlei-ungen ptellen, noch wie die Entschei- 
dung des Gerichtshofes ausfallen wird. 

Deutsch-E vangelische (temeinde São 
Paulo. -Vm Sjimtag, den 21. Januar, Gottesdionsr, 
at>oiids 71.J iihr. 

AVilli. Te.soheudoif, rf.irrer. 
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Casa Allemã 

Leinen-Kleider 

in wciss und íarbig, 

Wir verkaafen imsere Restbestãniie in 

Leinen-Kostflmen zn Mlligsten Preisen. 

KosMme ?oii Rs. 26|000 agfwãrts. 

Hotel et Pension Suisse 

Rua Brigadeiro Tobias 1 f§ão Panlo Rua Brigadeiro Tobias 1 

empíxeInLit sicli d-eim. reisexiden :FTa.Tolils-a.22CL. 

Der Inhaber : Jo&o Ilalnrioh. 

Praktische Landwirtschafls^ 

Schule „Luiz de Qaeiroz" 

Piracicaba. 
ImmatrlkulatioiiK-Aafgebot. 
Clinton D. Smith, Direktor der 

landwirtBchãftlicben Schule „Luiz 
lie Queiroz", gibt durch gegenwãr- 
tiges Edikt auf Grund der Schul- 
ordnung, Dekret No. 168-1 vom 21. 
Dezember 1908, bekannt, dass vom 
)0. bis 17. Januar die Einschreibun- 
gen zur Aufnahme in diese Schule 
iür alie diejenigen stattfinden, die 
ich dem agronomischen Studium 

tvidmen wollen. Die Kandidatún 
haben folgende Dokumente beizu- 
bringen: 

Fttr dtin rerbereltenden Karins: 
a) £in behõrdlich oder von einer 

Vertrauensperson ausgestelltes Füh- 
1 ungszeugnis. 

bj Bescbeinung iiber eine ver 
hõchstens arei Jahren statttjefun- 
(iene Impfung, aowie Gesundlieits- 
attest 

c) Bescheinung über Mindestalter 
von 16 und iiôchstalter von 20 
Jahren. 

d) UeberPrüfungsablegung in der 
Schule von : praktisclie Kenntnis der 
portugiesischen Sprache, Grundbe- 
grilfen der Arithmetik, Grundbe- 
grilfen in de> Geographie und Ge- 
tícbichte Brasilieas. 

c) Quittung des Schulsekietãrs 
übur i{eleisieie Zablung von <i00$000 
lür InternatBkosten des ereten Halb- 
j abres ; fernervon 50fü0u Aulnahme- 
gebühr, die raittels Anweisung der 
tíchulkanzlei bei lokalen lientamt 
abzulühren ist. 

f) Zahluugsleistung von 50$Ü00 
für Wàsche und Hinterlegung von 
TjOfOüO für etwaige Arzt- und Apo- 
ihekeuspesen. 

Für uen Hauptkursus haben die 
Kandidateu dem an den Direktor 
gerichteten Gesuch folgende Doku- 
mente bttizulügen : 

a) Ein behõrdlich oder von einer 
Vertrauensperson ausgestelltes Füh- 
rungszeugnid. 

b) Bcdcneinigung über eine vor 
hòchstens drei Jabre stattgefundene 
ínipfung, sowie Gesundheitsattest. 

c) Bescheinung über ein Mindest- 
alter von 17 Jahren. 

d) Bescheinigung des Schulsekre- 
tãrs über besiandene Prafungen in: 
Portugiesisch, Franzõsisch, Geogra- 
phie, Geschischte vou tírasiüen' 
Arithmetik, elementare Álgebra und 
Oeometrie. 

e) Quittung über Zahiung von 
r>OiuOO Aufnajámegebühr, die mittels 
Aiiweisuug der Anstaltskanzlei beim 
lokalen Uentamt einzuzahlen ist. 

Die Schüler des vorbereitenden 
Kursus sind für das Internat ver 
pllichtet, das íür die des Haupt- 
kursus fakultativ ist. 

Sãmtiiche für die Auínahme nõti- 
gen Dokumente müssen notariell 
beglaubigt sein. 

Ausgelertigt von Paulo Barboza 
de Campos, Sekretãr und unter- 
zeichnet vom Direktor der Anstalt. 

í:'iracicaba, 27. Dezember 1911. 
Clinton O. Smith. 

47 Direktor, 

Turnerschaft von 1890 

— in São Paulo. ===== 

Dameutnrneu : 
Jeden Montag und Donnerstag: 7'/i—8'/í Uhr abends 

MUdchentnrueH: 
Jeden Montag und Donnerstag: õ'/»—67» Uhr nachmittags 

Mflunerturueu • 
Jeden Dienstag und Freitag: von 8'/, Uhr abends an 

Kuabeutarneu : 
Jeden Dienstag und Freitag: 7—8 Uhr abends. 
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Es wird darauf aufmerksam gemacht, dass von jetzt ab regel- 
màssig und bei jeder Witterung getumt wird. 

Um zahlreiche Beteiligimg ereucht 
Der Turnrat. 

Todes-Anzeig6 

Heute starb unsere geliebte Toch- 
ter und Schwester 

Lilli 
im zarten Alter von eínem Jahre. 

S. Paulo, 20. Januar 1912. 
Die trauernden Eltern 

Guilherme Hohmidt a. Frau 
soMfia Kind«p. 

Vorlâulíge Aozeige. 

SoDDabend, den 17. Februar 

Grosser ' 

llaskenball 

♦ ♦ o ♦ 
Dienstag, den 23. Jaouar: 

iikeleD der neugegiünieteD 

Altlierren-Biege. 
I. A.: Adolf Albrich 

Schriítwart. 

Deutscher Schulverein 
Moooa—Braz 

Zup Faier 4ea Oeburlataa* 
S. Hajaatflt Kalaap Wilhelma II. 
findet am Sonnabandi den 27. 
Januar im Schulbause, Rua Bii^a- 
deiro Machado 82, ein 

geselllj^er Abcud 
statt, zu dem alie Mitglieder, sowie 
Freunde und Gõnner des \ereins 
hiermit freundlichst singeladen sind. 

Der Vorstand. 

Dentecber iicholverem* 
Vllla Mapianna» 

OrdentUclie GeneralTersasunliiiig 
am Sonntagi dan 21. Januar 
1 Uhr nachmittags im Schulhause 
Uua Domingos de Moraes N. 18, 

Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorstandes über das 

Geschãftsjahr 1911. 
2, Bericht des Kassierers und der 

Kassenrevisoren. 
:i. Entlastung des Vorstandes. 
•t. NeuwabI des Vorstandes. 
5. Neuwahl der Kassenrevisoren. 
(i. Etwaige Antrage der Mitglieder. 
7. Verschiedenes. 

Um zahlreicbes Erscheinen er- 
sucht Der Vorstand. 

Deutseher Scíiulvereín 
Moooa—Brax 

Stontag, dea 21. Januar, Nachmittags 
Uhr, lindet im Schulhause, Rua 

Brigadeiro Machado 82, eine 
Ordentl. OeneralTersammlang 

ttatt. 
Tagesordnung: 

t. Bericht des Vorstandes. 
2. Wahl des Schriftfübrers 
•'I. Etwaige Antrãge der Mitglieder | 
4. Verschiedenei. 

Um zahlreiches Erscheinen er- 
sucht Der Vorstand. 

f umeischaft von 1890 
in Sfio Paulo. 165 

Vorlaiifige Anzeige! 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Abrahão Kíbeíro 
f^eol~its£in walv 

Spricht deutsch. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung; 
Rua Maranhão No. 3 

CJuístav JULolsicli 
teilt seinen Freunden u. Bekannten 
hierdurch mit, dass erseine Stellung 
im Hause der Herren Guilherme 
Rathsam & Co., welche er eeit 16 
Jahren inne hatte, in freundschaft- 
licher Weise verlassen hat, um s.ch 
selbst zu etablieren. Er spricht 
seinen ehemaligen Chefs hierdurch 
seinen herzLchsten Uank für die Be- 
weise des WohlwoUens und der 
Achtuag aus, welche sie ihm wãhrend 
dieser langen Reihe von Jahren 
haben zu teil werden lasscn u. bittet, 
ihm ein gutes Andenken zubewahren. 

Im weiteren bittet er von folgender 
Mitteilung gãt. Kenntnis zu nehmen: 
José Galvao dos Mantos 

ék Onstav Kttlsch 
teilen ihcen Freunden u Bekannten 
sowie der Handelswelt und dem 
Publikum im allgemeinen mit, dass 
sie zu Anfang des Monats Februar 
d. J. unter der Firma 

Galvão UOlsch 
in der Rua Boa vista 56 ein Elsen- 
waren- u.Farben-Gescli3ft, verbunden 
mit Kommissionen und Konsignati- 
onen erõffnen werden. Genaue Kennt- 
nis der Branche und langjâhrige Er- 
fahrungen in bedeutenden Handels- 
hãusern setzen sie in die Lage ihre 
Kundschaft auf das beste bedienen 
zu kõnnen. 

São Paulo, den 15. Januar 1912 
Joaé (ilalvfto do» Kaufoü 
Gustav Kttl««h 155 

Hoeníng 

Bahia-Cigarren 

sind die besten. 

Pfobieren Sie 

Indastrlal, 

Tentonia, 

Benjamin^ 

Sobre Mesa 

Alleinige Vertreter 

Bicario Nascbold & Gomp. 

8. PAUJLO. 
1933 

i Emil Schmidt B 
y Zahnai-zt 54 g 
Q z Spezíaiíst in Gebissarbi it«D = 
fi Rua da Vietoria 21 - S. Paulo B 

Klinik íQrAugenkrankheiten 

und SehstOrungen 
Behan llung nach moderner 
schnelleru.wirksamerMethode 

Prof. Dr. Albert Benedetti 
Angenarzt Tom 

Krankcnhaat Dmberto I in Rom 
Diplomiert im Fortbildungs- 
kursus der Pariser Medizini- 
schen Fakultãt, Professor an 
der Aui^enklinik der Kõnigl. 
Universitât In Neapel, zur Aus- 
übung der Praxis in Bra°'.lieD 

ermãchtigt. 
Spreohstanden in S. Paulo 

von 1—4 Uhr nachmittags. 

Itua Dr. Falcão 12 
Telephon 2544 Postfach 685 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf liun- 
derttausenden schwãchlicher 
Kinder zur krãftigen Ent- 
:: wickelung. :: 

Agenten N08sack& Go.,Santos 

Pood 

Wiohtig íür unsere deatschen Landsleute 
DetektlT-Naohforsohnní n. Aaskanft 
speziell in der Heimat ttfcerall aach Ueber- 
seeUberPersonen, AngeliQrige, Familien sa 
Privat- und Heiratszweoken, Vermi^en, 

Bnf, Ciiarakteri Vorlebeo, firb- 
Bchaften eto. Nachforsohangen, Beobach- 
tangen in £besacben. Beweismaterialf 
Kontrolle, XJeberwachungen, Beisebe- 
gleitangen, Bat and Hilíe 2U allen Ange- 
fegenbeiten übemlmint zu aol. Uonoraren 
streng reel, diskret. — Vorschüsso, Cbeok 

oder Papiergeld. 
Welt-Detektlv-Auskunflel Globus 
BEBL117 W. 85. Fotsdammer strasse 114. 

CASA LUCtíLLUS 

Katchennudeln 
Knorr's Macaroni 

, Sanavena 
Grünkommehl 

„ Hafermehl 
Kneipp-Malz-Kiffee 

Racahont des Árabes 
Mellin's Food 
Horlick's Malted Milk 
Haferbisquits 
Friedrichsdorfer Zwieback 
Mellin's Bisquits 

Roa Dipelta Jl- 55-B 
SSo Paulo !SI 

Gesucht 
zu kleiner Familie ein ordentliches 
ehrliches Zimmermãdchen. Alame-, 
da Barão da Piracicaba 17, S. Paulo.! 

Gesucht 

hier am Platze ein Bach' 
halt?r, welcher periektl < 
portagiesisch kann. OfT.' 
anter A A an die Deatscbe 
Zeitong In Paulo. 13^ 

Fernglas 
Goerz IVieder, Imalige Vergrõsse- 
rung, kleines Format, letztes Mo- 
dell, für grosse Enifernungen wie 
für Theater verwendbar sofort unter 
der Hand zu verkaufen. Zu besich- 
tigen «Deutache Zeitung». S. Paulo. 

Gesellschait Germania 

===== São Paulo === 

Sonnabend, den 27. Januar 1912, zur Feier des 

fiebnrtstags S. n. des DentetbenKaisers 

Die Mitglieder, die sich an dem vorausgehenden 

o st: - Essen 

zu beteiligen wQnschen, werden gebeten, sich recht- 
zeitig in die zirkulierende Liste eintragen zu wollen, 

Wer TórMiaiid 

Torliiufigc Anzelg^e. 

Sonnabend, den 17. Februar 1912 

Grosses bairisches Bundesschíessen 

Weitere Nachrichten werden den Mitgliedern dieser Tage 
durch Zirkulare zugehen. 

Gesucht 
ein deutsches Dienstmãdchen. 
188 Rua Ipiranga 65, S. Paulo. 

Brasilíanísclie Bank íur Deuischiaud 

Zu verkaufen 
ein kleineshübsches Hau8,2 Zimmer, 
grosse Küchc, Wasser-Leitung und 
-Dusche, kleiner Vor- u. Hintergarten, 
hoch und gesund gelegen, Bonds vor 
der Tür. Eventl. zu vermieten 45$0ü0 
p, Monat. Rua Theodor Sampaio 116, 
S. Paulo, Pinheiros Bondes. 182 

Gegfiindet in Hambupg am 16, 
von der 

Nãherinnen 
Gesucht gute Nãherinnen für Kinder- 
wãsche. Casa Lang, Rua do Car- 
mo 17—19, S. Paulo. 154 

Difeetion der DIseonto-Gesellsebaft, Bertin 
und der 

jlopddeatsehen Bank in HambdPg, tiambupg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk, 10.000.000 

Dezember 

Rio de Janeiro 

KILI ALEN: 

São Paulo - Santos 

Uamõbliertes Zimmer 
bei guter Familie zu mieten gesucht. 

Korrespondenten an allen 

des Inncrn 

Piatzen 

Porto Alegre - Bahia 

Telegrammadre»8e fttr sãmtiiche Fi- 

lia len: ALLEMABANK. 

Die BãDk ziebt aní alie LanderEoropas, die La Plata-Staaíei], Nordamerika, iisw. 

d.^BÍattes"?a^S. PaSo!^ ^ Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehung und Diskontierung von 

Phnnmn í ithnfimnnli I Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmâssigen Geschâften. 
UlUUlUU'JJiuliUgidUll, , Für Konto - Korrent - Depositeu mit SO tãgiger Kündigung (Spargelder) von 500$000 

durchaus selbetãndig in allen vor-: bis 20!000$000 4 Frozent p. a 

' mlgSSIvOn 3 bis 6 «onaten 4% p. a. |von 6 bis 9 «onaten 4V27o | «on 9 bis 12 Monaten 6% p. a. 
Angebote sind' Bei Depositen dieser Art hat die Einzahlung, sowie bei Fâlligkeit die Entgegenahme 

Run dl Viotoii» " "nfi7 Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zu erfolgen dergestalt, dass Rua da Yictoiu 92, s. Paulo. (167^ welcher.Briefwechsel mit den Einlagen nicht verbunden ist 

kommenden 
sowie Kreide, 
bald zu verãndern 
zu richten unter 

Gute Kôchín 
gesucht. Rua de S. Vicente de 
Paula 10, Palmeiras, S. Paulo. 173 

Küter Iflr Santos 

per sofort gesujiht. Nãheresi 
Cervejaria Germania, S. Paulo' 
Rua dos Italianos 26 i 

! Ein tüchtiges MãdcheQ 

I für hâusHche Arbeiten wird 
gesucht Avenida Paulista 91 

j8ão Paulo, 1801 

EubigBS nübllsrtes Ziminer 

(mit oder ohne Pension) zu ver- 
mieten Rua Visconde do Rio Bran- 
co N, 8, 8 Paulo. 160 

■ ■ ■ B 

Bar Petropolis 

B Rua Aaattmbl4ajll,;i09, 19-2 ■ 

Der Arzt versclirieb mir die 

Pillen Yon Dr. Williams. 
Bekannter Geachâftsmann ia 
Rio de Janeiro bezeugt aeine 
Haiiung durch dia rosafarbi- 
gen Pillen von Dr. Williams 

In allen Teilen der ,"W!elt sind 
die Geschâftsleute die ersten, 
die die groBen Erfolge der rosa- 
faíbigen Pilleu des Dr, ^Wil- 
liams also ein sehr wertvolles 
Stârkungsmittel für sich, sowie 
für ihre Familien bezeugen. Wir 
haben eine groBe Anzahl Briefe 
verõffentlicht, welche den wohl- 
verdienten Euf, den dieses be- 
deutende, stàrkende Heilmittel 
genieBt, beweisen. 

Herr Carl Noellner, Ge- 
schãftsmann in der Eua S, Ped- 
ro Nr. 104 in Eio de Janeiro 
schreibt das Folgende in Bezug 
auf seine eigene Person, „Seit 
einiger Zeit hatte mich eine ner- 
võse Schwãche ergriffen, wel- 
che mir Schwindel und Kopf- 
weh verursachte, Ich fragte 
meinen Azt und deselbe verorci 
nete mir die rosafarbigen Pillen 
des Dr Williams, welche mir 
ausgezeich, Heilerfolge brach- 
ten, Nach wenigen Wochen 
fühlte ich bereits Erleichterung 
und nach Verlauf von drei Mo- 
naten war ich, durch dieses so 
wirksame Heilmittel, vollstãn- 
dig wieder hergestellt." 

Die rosafarbigen Pillen des 
Dr. Williams sind das bedeu- 
tendste Mittel zur Wiederher- 
stellung des Blutes und die beste 
Stârkung für die Nerven, die 
überhaupt bekannt ist, Sie hei- 
len Blutarmut, Bleichsucht, all- 
gemeine Kõrperschwãche, Mus- 
kelschmerzen, Eheumatismus, 
Neuralgie, Migrâne, Lenden- 
gicht, Magenstõrungen und un- 
regelmâBige Menstruation bei 
Frauen. Sie sind überall zu ha- 
ben, doch achte man darauf, 
daB sie auch von Dr. Wil- 
liams sind. Man schicke eine 
Postkarte an Dr. Williams Me- 
dizine-Company in Schenecta- 
dy N. Y. und bitte um porto- 
freie Zusendung von einem hüb- 
schen Büchlein mit neuen bun- 
ten Illustrationen, welches auch 
Anleitungen zur Erlangung 
eines prâchtigen Farbendruck- 
bildes enthãlt, Man mufi aber 
den Namen der Zeitung ange- 
ben, in welcher die Anzeige ge- 
lesen wurde. 

Gesucht 
ein Koch für Leute ohne Familie 

Nüheres Rua Bandeirantes No. 70, 8®sucht. Gater Lohn. Zu erfragen 
S. Paulo. 168 Augusta 192, S. Paulo. 175 

D 

Gute Kõcl^in 

Theatro Casino 

Enipreza: Paschoal Segreto Direktion: Affonso Segreto 
South American Tour 

HEUTE Sonnaben,d den iO. Januar HEUTE 
Aasseriçovtíhnliclie!» Jfrograniiii. 

Nach der Vorstellung 

Grosser Maskexx - Bali 

an welchem alie Künstler teilnehmen. 
jViOrgen : Gi^Osse familicn-M^tinée, 

Rio de Janeiro I 
Avenida Central Nr, 66-74 

Heili^enstãdt & Co. 

Spezlalfabriken von 

WerkzeQgmascliiQeD 

Drehbãnken 

Bohrmascliixiexi 

HobelmascliiDeD etc. 
046   

Alleinkge Vertreter 

lleriii.StDltz&Co. 

S. Paulo I 
Rua Alvares Ponteado Nr lã 

Gegrãndet 1878 
Neue Sendung von 

Neue Sendung von 
Sardlnen dlr. Markeu 
Aal gerãach. and In Cfelée 
Grlstiania Anchorls 
Eielcr BQckllngo 
Huinmer'88rdellen 
Gerllacherter Lachs 
Holl. Yollheringe 
Westf, Cervelatwarst 
Limburger KSse 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21, '^slfpauio® 

Jede sparsame Hausfrau 

sollte nicht versãumen, alte Strümpfe 
zu verwerten. Strümpfe von den 
feinsten bis zu den grôbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
thode ohne Naht pünktlich ausge- 
führt, zu den billigsten Preisen, Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
(2719 S. Paulo. 

Bewãhrtes Haarwasser 
beseitigt die Sohappen und ver- 
hindert das Ausfallen der Haare. 

Hergestellt in der 
Pharmac' 4. da Luz 

Rua Duqae de CaxitkS 17 S. Paulo 

Abteilung 6, Traneport von Waren, GerScketOcken eto. 
Expeditionen nach jeder Riohtung auf Eisenbahnen, Befõrderung 
von Hand- und Reisegepàck ins Haus und vice-versa, — Direkte 
Befõrderung von Reisegepãck an Boi d aller in- und auslãndischen 
Dampfer in Santos. — Transport und Verschiffung von Fracht' 
und Eilgut. 

Abteilung C. UmzQge ond M6beltraneport. 
Die Gesellschaft be itzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte geschlossene Wagen und übernimmt alie Verantwortung. 
für event, Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes. Auseinandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sher gut geschultes und zuverlâssiges Personal 
vorhanden, Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zugesandt. 

Roa Alvaros PoDteado 38-A-38-B, S. PaDlo 

Zu jeder Tageszeit frischen Chop von^derjbe- 
kannten Biauerei Bohemia-Petropolis, ebenso 
wie deren Flaschenbiero, SpezialitSt Vieniia 
und die Lagerbiere Petropolis - Bier und 
Standart-Ale, ia Flasoben, gat geeist. 

Klalte Spelsen! Sand.-wlcUs! 
a -A.-u.fnierlí:saiaae Bedlenting: □ 
Bis Nachts 1 Uhr geõíTaet. Die Besitzer. 
■ B ■ ■ B BB BBBDaaBBBBBBBQBDBB 

Achtung! 
Tãglich frische 

Wiener Bratwurst, Flelsch- 
und Trüffelleberwurst. 

Hambarger Baachflelscb, ge» 
r&aeherten Speck and Blppen. 

in der 

Deatschen Warstmacherel 

PhiHpp Wennesheímer & Schiafke 
Mercado S. João.N. 40 :: S. Paulo 

(vormals Ernst Bischof). 
Sauerkraut. per Kilo 600 Rs — 

Für reine gute Ware wird garan- 
tiert. 129 

Für ein Sitio 
in der NUhe von S. Paulo 
wird eine arboitssame Fa- 
milie per sofort gesucht- 
Zu melden in der Exp. 
ds. BI, 8. Paulo- 189 

h- g. IiUuBi-Iaidliis 

Ottomar Mõller 

Bua Assembléa Nr. 75 
Telephon 1285 

RIO DE JANEIRO 
Alieiniges Depot der bekannten 

Fleischwaren-Fabrik Mõlier A Co. 
in Barbacena (Minas) 

Schin''^"» Rauchfleisch, Irische und 
Dauerwurst, Schmalz, Speck usw 

In prima itoulilÂt, 

BaírlsclieKapelle 

~ Blas- and Streichmnsik — 

empíiehlt sich für lOi 

Uk Fic-Niçs, Konzerte.] 
Leiter: Hermann Koehler 

São Paulo Rua Aurora 37 

Empreza ds Navegação Hoepcl(e 
Der neue National-Dampfer 178 

ANNA 
mit 8 Bchrauben und elektrischer Be- 

Beleuchtung versehen 
geht am 25. Januar von Santos nach 

Paranaguá 
S. Francisco 

Itajahy and Florianopolia 
Dieser Dampfer besitzt vorzügliche 

Rãnmlichkeiten für Fasaagiere 1. imd 
3. Klasse. 

Uebemimmt Fraohtnach Antonins 
and Laguna. 

Auskünfte über Fa^reiae, Fracht 
Ginschiffung eto. erteilen die Âgenteo 

in Rio 
XiuLe Campos & Co. 

84 Kua Visconde de Inhaúma 
£oke der Avenida Ceatral 

in Santos 

¥ictor Breithaupt«&€l 
Rua Itororâ N A. 

Gesucht 
ein Junge von 15—16 Jahren für 
Komptoir. Zu erfragen Rua Epis- 
copal 20 von 8—10 Uhr morgens. 
Comp. Industria Papeis e Cartona- 
gem, S. Paulc. 195 

Iw uimôliMe Imm 
mit Berechtigung zur Badbenutzung 
bei guter Famile gesucht. Offerten 
unter B O an Caixa 72, S. Paulo 19! 1 

Tüchtiges Mãdcàen 
oder Frau für Kochen und andere 
Hausarbeiten gesucht. Rua Ilelvetia 
No. S. Paulo. 201 

Tisclilergeselb 
per sofort gesucht- Rua Helvetia 38, 
S. Paulo. 202 

I 

VaIE» frit-''" .»yP'U iV* /infif' maschinenr. eiaiie, !" l" Ogílj-M.tiII.Phos^líOrKuprw, 
ftssthirzinn.lolíiinSthlíjlol.Met.-FaçonguSi 
n emg.*J1o(íellen Cd Zeiiinjn i.bfwlígierqi. 

Metallv/erke , 
Wí-LouisEbbinghausHohenliiiiburg.íí 

Auto-Meclianiker. 
Selbstácdiger IQchtiger Meohaniker 
für Automobil-Reparaturen sofort 
gesucht. 

Comp. Antarotioa Paulista 
lOoóoa. 

Miidchezi 

zur cines 
Kíndcs sofort gesucht. 
R.«^urOra 77, g. Paulo 

Gesucht 
eln tttchtiger Sloutear 
zar AatHtelIang einer 10 
P($. Schtfflimaschine, (Sy- 
stem Planen (íiachsen). 

Aaskanft Baa Anhan> 
gabahú 106, S. Paalo. 184 

Gesucht 
zur Wartunç eines einjâhr. 
Kindes eine geblldete Person 
die gut portuglesisch spricht 
und gute Referenzen aufzu- 
weisen hat. Vorzustellen 
RuaSabará 16, Hyyienopolis, 
São Paulo. 187 

Dienstmãdchen 
Gesucht ein tüchtiges Dienstmãd- 

chen, welches Zimmer aufrâumen 
und kochen kann, Reinlichkeit und 
Referenzen werden verlangt. Guter 
Lohn. Praça da Republica N. 95, 
S. Paulo. 171 

Gesucht 
wird per sofort eine altere Frau für 
etwas Waschen und Plãtten. Selbige 
muss auch bohnern kõnnen. Zu 
erfragen Rua Triumpho No. 17, São 
Paulo. 174 

Italiener Coldbienen 
Kôniginnen und Schwãrme, ebenso 
weisse Leghorn, beste Eierieger aus 
England importiert Eier u.Hãhnchen 
verkauft Simon Wucherer am Fried- 
hot von Sant Anna angrenzend. 

Zuschr. bitte z. adr.: S. Wucherer 
de Correio Sant Anna, Capital, 3322 

Leh.£>er 
itndlerter Mann, erst kârziloli voa 
dr&ben gekommcn, inolit Stellong im 
Staate iSão Panlo; gebt tnoh ani 
Fazenda. Offerten an Caixa do Correio 
976, Rio de Janeiro. 203 

c-rdentl. Màdclien 
oder alleinstehende Frau für liãus- 
liche Arbeiten, ausser kochen, gesuchl 
Rua Hego Freitas 27, S.Paulo 20^1 

Zii Teriiiieten 
in Hygienopolis (Rua Maranhão) 
ein mõbliertes oder unmõbliertes 
Zimmer. Offerten unter A Z an die 
Exp. d, BI., S. Püulo. 198 

Hutjeschàft u. Fabrikation 
Raa Sta. Ephlgeula 12i. 

GrOBse Auswahl in weichen und 
steifen, sowie Strohhüten in vsrschie- 
denen Qualitãten für Herren und 
Kinder, 

Auch wird jede Bestellung in kür- 
zester Frist aufs prompteste ausge- 
führt, ebenso werden Filzhttte in 
steif und weich, sowie Stroli- iintE 
Panamas gewasclien und wie neu 
hergestellt, auch Seidenhü e ausge- 
bügelt. 307G 
Groases I<ager vou Herren- und 

Hlndermtttaeu. 

William Dammenhain 
N. 124 üua Santa £phi)i;enia N. ISé 

Banco daProvincia do Rio Grande do Sul! 
Gegrtündet 1858 

i^apltnl í^s. • 10,000:000$000 :: Staminhaus: JPorto Alegre :: t^esepvefonds t^s, 5.026:890$960 
piliale ond Agentufen an allen bedeatenden Platzen des Staates (^lo Gfande do Sal. 

Rio de JsLTTGiiro^ Rua da Alfandega 21. 

Deposites populares. 

Begrenztei Konto-Korrent — Verkehr von Rs. 50$000 bis zu 5:000$000 bei 4^li "/o Jahres. 

zinsen, ermãchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31, Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Endejuni und Dezember gutgeschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs, 20$000 bis zu 1:000$000 eríolgen ohne vorherige Benachrichtigung 

(Isolierte Sonderabteilung des 
I Instituts Paulista). 326-1 
! Behandlung von Geistes- u. Nerven- 
I krankheiten, Alkoholismus, Morphi- 
I umsucht, Kokainomanie, Hysterie 

Epilepsie, Neurasthenie u. s. w. 
Hydrotherapie, Douchen, Elektrizitãt 
Direktor: Dr. D. Vargas Cavalheiro 

(vom Irrenhause in Juquery) 
Avenida Paulista 49A (Privatstrasse) 
Telephon 2243 Postfach 947 

Dienstmãdchen 

für alie hauslichen Ar- 
beiten sofort gesucht. 

Bua Aurora 77, S. Paul» 
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Bazar Tymbiias 

ICsia ISauta X^piiig^eiiia 56 - Paulo 
Manufaictur- und Kurzwaren 

Biusen, Weísswâsche 3779 
Spleiwaren 

Anfertigung von Anabenanzügen und Mãdchenkleidern 

K e k^a. rn fcè prei s ti 

Oc* nlsgtoliê 

MaschliieBfabrík Geisllngea Â.-G. 

iB Qeislingen a. Steigfl (WÜrttbg.) 

Spezlalfabrík für 

Turbinen und Regulaforen, = 

Hartzerkleínerungsmaschinen, 

Pressen ffur die /V\elailbearbeifung. 
Qegründet 1856. 

Telcgramm-Adresse; Maschinenfabrík Qeislingen. Carlowiticod». 

Miguiel Pinorii 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Bar, Rcstaurant,r;onditorci, 

Cinematograpl^entl^cater. 
' -- Alldbendiich von Vj9 Uhr an:   

Kincmalograpl). iforMninp íürfainilieii 

Eintrilt frei. Speisen und Getrànke ohne Preisaufschlag 
==-^= Jeden Abend neues Pragramm. — 

Banqueiros 

Hollaudezes 

Prima Dona 

Tres Estreitas 

Priiieezas 

J77, Perfeitos 

Fioriniia ot:c. e,tc. 

Ttlíale der Snzinger-Verke, 

Beriin and Worms. 

Fíltc«* fUr a.lle Zweclxe. 

Fius- iBÍ rUsobeiíiHaiUfei. 

LBflkoofreutru. 

Dnickreglâr, FQtMiim*' 
ui Wucàapparak. 

Compaoliia Fanlisla de Tijolos llalca^eoi^ 

GeBchãftsleitung: 

RUA 8. BENTO N. 29 
(2. Stock), 

Posttach 130 

Fabrik r 

Rua Porto Seguro l 

Telephon 92o, 

Eínheimische Industrie, 
Von nun an sind wir in der Lage, ÍSaildNteíu 

zlegel eigenen F»brlkats von boster Q,uali- 
mt und zu konkurrenzlusen Prelsen zu liefern. 24 6 

Die EmpFeza de Agaas çazosas 
Sooiedade ÂBonyiaa 

Rio «ie Jnnefrô — Hh» ll^aehiiclo 93 
Xelephofj 2361 — Caixa 244 — Telegr -Adresse: B i 12, Rio 

uBtcthSlt ein stãndiges La{;e det vcrschiedeuea ins B r a n • 
f ac h sowie in dk Fabiikatiou von Getrlnken aller Art 

schlagenden Artikel, wie : 
Htpfen — Malí — Korke — Essofja^n— Flsehlelin — Earactel 
— Arogueu — (Strí^ppustnrft — WsfnstffnsíJure — naíiirliche 

Kohleu.<!SRT6 in Tuben 
ferner 1801 

■•Ndifiieii zam Püllen, KorKcu, F ãK^-tlf^B.spiilcB. — H^iiue, 
Zftpfeii, Fls-er, ni5-Rtpii), Sí^lnvef»*!* ur« n«w. 

fôAustro-Americana 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

Nicbste iMabrten flaeb Europa: NScbste Abfa&rtso aacbdem La Plata 

lYssen & Co. 

Rohrmastcn u. Rohre 

(ualitios) 

t 
SLULS 

sind unúbertroffen In Quaiitftt 

'Ai^ 

xK:-:h:- 

Oreasteío & Koppel-Ârtbor Koppel i-G. 

Bahn-Anbgen Industrie und Landwirtechaít: 

Kippwageu, Scliienen 

Lol^omotiven usw. 

Voctratof: 

Schmidt,Trost&Co. 

21-jãhr. Besitzertochter, -0.000 Mk- 
, Barverm., ferner w ele hundert 
vermOgende Oamen aus Deutsch- 
land, Oesterreich, Ungam, Russland 
und ànderen europãischen Staaten 
wQnschen raeohe Heirat Herren, 
wenn auch ohne Vermõgen, erhal- 
ten kostenlose Auskunft durcli L. 
Schieainger, Berlln 18. 

ei 

Spudapparste. 

KtUilapparate 

ais Elweiss-Aasscheider. 

Eomplette Eellerei-Anlagea. 

Pastearisier - Âpparat ..ftasquei". 

ADSSchankiTorricbtaagei aad 
lestairant- 

EiorlchtaaseB. 

ianrSgt «rbttten sor Inreh 
Kaaktittr SotrUm. 

HAUPT & COMP.^ 

mo DE JANEIRO 

Rua da Alfandega^ 60 
POSTKASTEN N. 766 

SAO PAULO 

4, Rua da Boa Vista, 4 
POSTKASTEN N. 750 

Generalvertretor von: 

Fried. Krupp, A.-»., Essen/Ruhr, Gussstahlfabrik. 

Frlecl. Krnpp, A.-G,. Germania-Werft, Kiel 

IStat^Iwcrkis-Terband, A.-I4 , Düsseidod 

Felten & €}uIlleaame-Cai*lj^w€'»rk9 A%-G. 
Mülheim a/Rhein 

Lieferanten von 

Komplettcm Material für Vollbalmon, Feld- uud Industrlebulmon 
nioderuen Workzeugmasclilnen allor Art 

Ryiiamos, Elcktromotoren, Material für Telephonie and Telegraphle 
KaffcerOstor neuesten Sysleme, Damptmaschlnen uod Lokomobüen 

— Aatomoblle erster dentscher Marken. ————— 

üebernehmen den Entwurf und Ausführung von Maschinenanlagen und Eisenkonstruktionen 
aller Art, elektrische -Gesamtaniagen aller Systeme und Grõssen. 

A,o F*ii<ulo 

Laura (Doppelscbrauben) 6. Februar 
Martha Washington 11. Februar 
Columbia " 6. Mãrz 
Sofia Hohenberg 20. Mãrz 

Columbia 
Sofia Hohenberg 
Atlanta 
Martha Washington 

17. Februar 
1. Mãrz 

16. Mãrz 
'24. Mãrz 

Der Post-Dampfer 

Francesca 
geht am 30. Januar von Santos nach 
Rio, Almeria, Neapel 

und Triest. 
Passagepreis 3. Klasse nach Al- 

meria 170 Franca 
nach Neapel 195 „ 
nach Triest 128f000 

Der Doppeischrauben-Dampfer 

Marttiã Wasliington 
geht am 38. Januar von Santos nao.<j 

Montevideo und 
Buenos Aires 

Passagepreis 3. Klasse 45t, ex. 
klusive Regierungssteuer 

Diese modem elngerichteten Dampfer besitzen elegnate komioitabU 
Kabinen fflr Passagiere uad 2. auch iUr Fassagiere 3. Klasse 
ist in liberalstei Weise gesorgt. Getãuniige SpeisesSle modeiuè Wascb 
Rãume stehen zu ihrer VerfQgung. 
Schncllt Rciten. Drahtiose Telegraphle an Bord 

Wcgen welterer InforiBaticnen wende man sich an die Agenien 
KOXDCLlOSlVLeX áZ CO- 

Saa Visconde de Inhaúma 841— Rua 11 do Junho N 1 - 
RIO DE JAN£1R0 I SAÍÍTOS. 

Qlorda^o & Comp. 
8. PAULO — Rua 1& de Novembro 27-A. 

Bimborg- 

SOàiseríkaoisclis 

Oampísáííffalifti 

fisselísEÍia^ 

Paiia|lor-Dlenst 
«Cap Verde» 26. Januar 
<Cap Roca* 9, Februar 
«Cap Verde» 12. April 
«Cap Roca» 26. April 

Patiafiler- and rraobtdampfer. 
«Beltrano» C. Februar 
«Bahia» 20, Februar 
«Pernambuco» 27. Februar 
«Tijuca» 5. Mãrz 
«Petropolis» 2tí. Mãrz 
«São Paulo» 9. April 
«Belgrano» 23. April 
«San Micolas» 7. Mai 
«Bahia» 21. Mai 
Solmelldlenst xwisoben Boropa, Bn- 

illien and Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten nach Europa; 

«Cap Ortegal» 29. Januar 
«Cap Blanco» 9. Februar 
«Cap Vilano» 28. Februar 
«Cap Finisterre» 8. Mãrz 
«Cap Arcona» 19. Mãrz 

Nach Rio da Prata; 
«Gap Blanco» 19. Januar 1912 
«Cap Vilano» 7. Februar 
«Cap Arcona» 28. Februar 
«Cap Ortegal» 19. Mãrz 
«Cap Ortegal» 19. Mãrz 

Paisagler- and FraohUDionst. 
Der Postdampíer 

SÃÔ PAULO 
Kommandant: F. Schwarze 

geht am 23. Jannap vou Santos nach 
Rio de Janeiro 

iiuliia 
Liseabon 

Leix6e8 
und Hambupç' 

Passagepr eis; 
1 KlaBse nach Lissabon 

u. Leixões 380.00 Mk. 
cxklusive Regierungssteuer. 

1, Klasse nach Hamburg 400.00 Mk 
cxklusive Regierungssteuer. 

1. Klasse nach Rio de Janeiro 40$000 
exkiusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Rio de Janeiro 20$000 
exkiusive Regierungssteuer. 

8. Klasse nach Hamburg 157$500 
inklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nach Lissabon 
und Leixões 89$300 

inklusive Regierungssteuer. 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein- 

richtungen versehen und bieten deshalb den Passagieren 1. u. 3. Klasse 
den denkbar grõssten Komfort. — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwárter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tischwein im Fahrpreis mit oingeschlossen bis Portugal, 
— Wegen Frachten, Passage und sonatigen Informationen wende man 
sich an die Agenteu 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, bANTOS.—Rua Alvares Penteado 21 (sob.) S Paulo 

Empreza de Águas Qazosas 

âocieJade Auonyma 

Rua Riachuelo 92 RIO DE JANEIRO Riaohuelo 92 

Tclepli»ii N«. 2301 Caixa 241 Iclegr.-Ailreaso 1 llíl*, Klo 

Lnger in Sílc<cr<>>. Una Vise. Unij^uay, In IMedn ^p, Rua .Vmazouas 23 

liefert proinpt frei ius Haiiv : 

mÍIT QinSllPn Preise von 2$500 ppo 
mJWÍà OillCliuU Dutzend cxklüsiv plasehen 

Die Patent-HeiBdampf-Lokomobilen 

Originalbauart Wolf, m. Leistungen v. 10 - 800 PS^ 
verkõrpem dia neuestan Fortschritt* dar Technik und bilden fflr 
•lie B«trl0bszw«ise di« vorteilhaftest* Kraftquell*. Oank Ihrer 
diegenheit, Wirtschaftlirhkeit und lelchten Handhabung Qberragt ihr 
Absatz den der gleicharlisen Erzeugnicse aller Qbrigen Lokomobilen- 
fabriken der Welt. DieWolftche ventíliose Prãzisions-SteueruneenI» 
spricht den hõchsten Anforderungen des HelBdampf-Betriebes und 
kann In ihrer zweckm&Bigen Einfachhait nicht Qbertroffen wcrdwK 

i A\agdeburg-Buckati. 
tó Vertreter: 

Krug & Co., Sao Paulo. 
i Alaacda Barae da £lo Branco 83. 

^oda-liliiioiiade ISSOO C^lngcr-AIe 

Ag^ua-JIiucral 5S000 Toiaic-Water 

pro Dutzend exkiusive FlOschen 

Myplious zu 300 Reis cxkl. ITIasclien 

ItelHjjcraiitcs, Friiclitsüftc, liIUõrc, EssJg 

■t$500 

4$500 

Fritz Haak 
Praça Republica 58, Telephon 157 

SANTOS. 3803 

Bar - Restaurant- Chop 
Kinematographische Vorstellungen 

für Familien. 
Jeden Abend neues Programra. 
 JElntrltt frei  

Hotel Forster 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
1) sao PnuSo. 

Berndorfer Metallwaren-Fabrik 

. ArtJmr Krupp, Bemdorf Áustria) 

5000 Arbeiter - Tagliche Erzeiigung 85U0 Dtzd Bestecke 

Schwer versilberíe 

Bestecke und Tafelgerãte 

ans ilpacca-Silber 

Eigene Niederlagen in Europa; 

Â.msterdam, Berlin, BrUssícl» Budapcst', Haniburgf, London, 
Mailaud, Monkau, Paris, Pr^g, Stockholm* WieS' 

SohutzmsrkM! 

^ KRUPP J BERNDQIff 

für Alpaoca-S.lber I. fOr Alpacca-ailber II. 

• 80^^ 

fftr Alpaoca 

Loiería de 8. Paulo 

Unter Aufsicht der Staatsregierung, um S Uhr naohiiiit- 
taa» im Ziehungssaal Rua B. de Paranapiacaba 10, S. Paulo 

Sonnabend, den 20. Januar 1912 

200 Contos 

Ganze8liOíi93000. Teillos $900 

Loose werden in allen Lotteriegeschãften verkauft 

Bestellungen aus dem Innern müssen mit den resp. Be- 
trãgen, sowie Postporto begleitet sein u. sind zu richten an 

Thesouraria das Loterias do Estado de Sáo Paulo 
Bna Barão de Poranapiacaba N. 10. 

Telegramm-Adresse: liOterpaolo — S. 1'AriiO' 

Baumaterialien 

Cenient, Trass, Asbestsiegel, 
Farbei;, Baumaachinen, Werk- 
zeuge, Btrassenreinigungsma- 

schinen, Gesteinbohraoparate, Tief- 
bohrapparate, sowie Mascliinen und 
Rõhren jeJer Art. 

Willy W. Saelz, Darmstadt.l 

Dr. SÊNIOR 
Amerlkanischer Zahoirzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht deutsçti. 

Oiarutos Dajuiemani 

Víctoria 

Bouquets 

Ferlítos 

R.M.S.P; P. S. N. C. 

The Boyul Mail Steam Paoktt 
Cnmpany. 

Mala lioal In^Ieza 
Nãchste Abfahrten nach Europa; 

Araguaya 2?^. Januar, Amazon 
Oravia 81. Januar | Oronsa 

Drahtiose Telegraphle (Systtm Marconl) an Bord, 
^er Sohnelldampfer Der Schnelldampfer 

The Pacifio Stenm Kavi^ation 
Campany. 

Mala Beal Ingleza 

6. Februar 
13. Februar 

Araguaya 
geht am 23. Jan. von Santos nach 
Ulo, Bahia, Pernambuco. Ma- 
deirai LIasabun, Vigo, Cher- 
bourg und Kouthampton. 

Der Schnelldampfer 

Annazoq 
gehtam 24. Jan. von Santos nach 
Iflontevido und Buenoa Aires. 

Oravia 
geht am 3). Jan. von Santos nach 
RiOi Bahlai Pcrnumbucoi SSo 
Vicente, Laa Pairoaa, L «sa- 
bon, Leix6e8| Viao, (lor nha, 
Ls Palioe und Liverpool. 

Der Schnelldampfer 

Orissa 
geht am 30. Jan. von Santos nach 
Montevideo (mit Umsteigung nach 
Buenoa Alrea), Volparaiso und 
Calaoa 

Alie Dampfer haben Arzt Stcwards, Stewardessen und franzõsi 
BChen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

£s werden Eisenbahnbillets tod LA PALIEOnsch PABIB Tcr 
kauft. Alie weiteren Âuskünfte werden In dtr Agantur erteilt. 

Bua S* Bento W l&O P 

Lloyd Brazileíro 
D^r Dampfer 

«eht am 25. Januar von Santos uacb 
Paranagu^ Antonina, tí. Francisco, 
Itajahy, If iorlauopolia, Rio Grande, 
Polotaa, Porto Alegra, Montevideo a 
Baeno* Airee. 

Der i>8mp er 
0B10]\ 

geht am 3. Feb. von Santos nach Pa- 
ranaguá, AnUiuina, 8. lf'ranoi«co, Ita- 
jatiy, Fiorianopolii, liio Grande. Pe- 
Í0"a8, l'otto .Üígre, Moat^vidoo und 
Búonos Aiies. 

Der Dampfer 

JLAOIJJVA 
eht am 3. Februar von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananêa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrschnine sowie weitere Aus- 
kdnfte bel den Vertreter 

J> E. Ribeiro Campos 
dl« UapHbliM 1 (Bobrtde.) , 

kiDport k floK Líoie 

Passagierdienst zwischen Brasillen 
und den Vereinigten Staaten 

Der Dampfer 

Byron 

gebt am 31. Januar von Santos nach 
SIo de Janeiro 

Bahia 
Trindad 

Barbados und 
136 Ncw-York 

Wegen weiteren Informationen 
wende man sich an die Agenten 20 

F. S. Hampshiri & Co. 
S. Paulo ; Rhs 15 de Norembr^' 

Sís IS ár Nc' SQ 

Foninblijke Uollandsche Lloyd 

Der Schaelldampfer 113 

Cmgpuliii Ittigtil [gjlgirj 
^ ^   

2^®®''*''"'®^*'''®"saoierdienataiai«oh«n 
Rio de Janeiro und Porto Alegra, anlau' 
fead die HSfen Santosi ParananuA. Flo> 
rlanopollap Bio Grande und Porto Alegre 

Aii?gang der ScblITe von Santos nach dem Stiden 'eden Sonntag, 

geht am 24. Januar von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, BoDiogne s/m., Dover 
und Afflsterdam 

Diese Dampfei sind est» für die 
Reiae nach 8Udamerika gebaut nnd mit 
den modernaten eanitariu Einríchtun- 
gen nnd Beqnemlicbkeiten für die 
Pageagiere versehen. Pie mei?tna Ea- 
jüten sind füreino Pergon cln^'t'rich;et 

Reise nach Europa in 13 Xagen: 

Sociedade AnonyinaMartíiiellj 
S. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
SANTOS: Rua IS do Novoubro 

Paraiiiiguà Hontag 
Florianopolis .... Dienstag 

Rio Grande 
Pelotas . . 

Mittwooh 
Donnerstag 

Anknnft In Porto Alegre Freitag. 
Der neue Dampfer , Der neue Dampfer 

ITAUBA ITAPEMA 
grht am 21. Januar von Santos nach 

Paranaiaá, FlorUaopollt, 
^0 Grande, Pelotai 

and Porto Ale|re. 
Nimmt Fracht etc. 

gelit am 28. Januar von Santos nach 
Faranagni, Florluopolls, 

Rio firande, PelotM 
o. Porto Aleire 

 — Nimmt Fracht etc. 
Diese Dampfer haben ausgezeloh- j L lese Dampfer haben anageiseich- 
ele Bâumllchkeiten í£r Passagier I ■ - • ■•• •■ - nele 

nnd haben Elskammern. nete R&nmlichkeiten für Passagiere 
und baben Elskammern 

Die Gesellachaft macht den Absendern nnd Empf&ngern der darcb 
hre gchiffe transportlerten Güter btkannt, daas die letzteren In Rio an 
dera Armssem Nr, IS kogtenlos empfangea und abgellefert werden- 1276 

N4lh«re Ausknnft: 

Ç-s» 4» gíTsaabrj gfi (Sí>br*4»;,, 

Zahnarztliehes tabinet 

Dr Fefdinand tforais. 

alleiniger, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt in dor 
deutschen Kolonie mehr ala 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gerichtetes Kabinet. AniftUirang aller 
lahnoperatlonen. Garantie für alie 
prothetische Arbeiten. Sohoienloses 
Zahulehen nach ganz nenem privile 
^erten System. Auch werden Ar- 
beten gegen 
Busgeführt 

Sprechstunden von 8 Uhr früb bis 
6 Uhr Nachmittags. (8027 
8— Praça Antonio Prado — 8 

Wohnung i General Jardim 18. 

Bastem 

Tüchtige solvente Kaufleute, In 
genieure und Architekten welche 
sich für die Errichtung eines eigenen 
unabhãngigen Fabrikations-Geschãf- 
tes interessieren, bitten wir um 
Aufgabe ihrer Adressen. Es han 
delt sich um eine tatsãchiich gute 
und bereits seit vielen Jahren mit 
grüsstem Erfolg eingeführte Saciie 

Oautaohe Steinholx*Warkc, 
■•rlin N. W.| Haitfeatrassa 


